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Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 21. Januar. (W. T.) Die „Times“ 
läßt fih aus Soſia vom 20. Januar telegraphiren: 
Das Perſonal des öſterreichiſchen General- 
Conſulats ſei plötzlich nach Wien zurückberufen 
worden und Donnerſtag dorthin abgereiſt. 

Wien, 21. Januar. (W. T.) Die Meldung der 
„Times“ von der Abberufung des Perſonals des 
öſterreichiſchen Generalconſulats in Sofia ift un- 
richtig und wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, 
daß der Generalconſul feinen ihm feit drei 
Monaten bewilligten Urlaub in den letzten Tagen 
angetreten hat. 

Petersburg, 21. Januar. (W. T.) Der Ge- 
richtshof verurtheilte den Redacteur der „Nowoje 
Wremja“, Feodoroff, wegen Verleumdung des 
deutſchen Militärbevollmächtigten v. Villaume zu 
hundertfünfzig Rubel Geldſtrafe und ſechs Wochen 
Arreſt auf der Hauptwache. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 21. Januar. 
Die politiſche Situation. 


Die Mittheilungen über den geſtrigen Empfang 
der Präſidenten des Herren- und demnächſt des 
Abgeordnetenhauſes durch den Kaiſer haben, ſo 
ſporadiſch dieſelben auch der Natur der Sache 
nach ſind und ſein müſſen, doch erkennen laſſen, 
daß in der politiſchen Situation, wie ſolche durch 
den Hinweis auf etwaige unberechenbare Ereigniſſe 
in der Thronrede charakterifirt worden iſt, eine 
Kenderung nach keiner Seite hin erfolgt ſein kann. 
Daß das Eintreten unvorhergeſehener Ereigniſſe 
nicht ausgeſchloſſen iſt, bezweifelt niemand; aber 

Anlaß zu directen Befürchtungen liegt nicht vor. 
Auch was der Kaiſer vorübergehend über die 
1 Wehrgeſetzvorlage bemerkte,“ ift nicht neu; die 
Verhältniſſe, welche zur Einbringung der 
Vorlage geführt haben, datiren nicht von heute. 

Von der finanziellen Tragweite der Vorlage 

ſcheint man ſich freilich bisher noch keine 
richtige Vorſtellung gemacht zu haben, wenn die 
Andeutungen, daß der vorjährigen Anleihe von 

300 Millionen eine zweite von annähernd 
gleichem Betzone folgen bi 18 ee 
..ermweijen. Anſcheinend beziehen dieſelben ſich zu- 
nächſt nur auf die Anträge der en ii u 
über welche die Entſcheidung des Reichskanzlers 
noch ausſteht. Angeſichts der enormen Forde- 
rungen der Militärverwaltung regt ſich begreiflicher 
Weiſe der Gedanke, als könnte die gegenwärtig 
in der Nation ſelbſt und im Reichstage vorherr⸗ 
ſchende Geneigtheit, weitgehenden Forderungen 
nachzukommen, über das Maß des abſolut Noth- 
wendigen hinaus in Anſpruch genommen werden. 


Die N ſe. Abgeordneten- 

guſe. 
Mit dem geſtrigen Tage hat das Iufammen- 
| tagen des Reichstages und des preußiſchen Abge- 
i ordnetenhauſes wieder begonnen, obgleich das 
Abgeordnetenhaus ſchon um 11 Uhr Morgens, 
der Reichstag erſt um 2 Uhr zuſammentrat. Nach 
dem Verlauf der freilich noch nicht beendigten 
erſten Berathung des Etats im Abgeordnetenhauſe 
1 wird das Programm für die Verwendung des 
i i Ueberſchuſſes von 26 Millionen Mk., welches der 
| Finanzminiſter aufgeſtellt hat, in feinen allgemeinen 
I Umriſſen nicht auf erheblichen Widerſtand ſtoßen, 
| wenn auch im einzelnen geſtern ſchon mancherlei 
Abänderungs- und Erweiterungsanträge ange- 
kündigt wurden. Das Gegenprogramm des 
Centrums, welches der Etatsredner der Partei, 
Frhr. v. Huene, entwickelte, fand weder bei dem 
*) Nach der „T. Röſch.“ äußerte der Kaiſer noch, die 
Ermächtigung zur Einbringung der Wehrvorlage im 
Reichstage ſei ihm ſchwer angekommen, weil damit 
erſtens Koſten für das Volk verbunden ſeien, und weil 
1 viele Männer, welche nach den bisherigen Be- 
1 timmungen ihrer Militärpflicht genügt hätten, in die 
| Möglichkeit gebracht würden, auf's neue «einberufen 
iu werden. Gleichwohl ifi der Kaifer über die faſt ein- 
1 müthige Zuſtimmung des Reichstags hoch erfreut. 
| Nach der „Poft foll der Kaiſer auch dem Bedauern 
| darüber Ausdruck gegeben haben, daß nun perſönliche 
I und finanzielle Anforderungen von theilweiſe erheblicher 
Natur geſtellt werden müßten. Es ſeien dieſelben aber 
angeſichts der zunehmenden Rüſtungen der Nachbarn 
abſolut nothwendig. 


Abg. Rickert, noch bei Frhrn. v. Minnigerode Gegen- 


liebe. Daß die Conſervativen verſuchen werden, 


die Gehaltserhöhungen für die Geiſtlichen grund⸗ 


ſätzlich feſtzuſtellen, kann nicht überraſchen. der 


Abg. Rickert unterzog in eindrucksvoller Rede 
den Stand der Finanzen an der Hand der neu- 
lichen Ausführungen des Finanzminiſters, namentlich 
das künſtliche Etatswerk des Eiſenbahnminiſters 


mit ſeinen unſicheren Berechnungen einer gründ⸗ 


lichen Kritin und kennzeichnete dann die Ge- 
ringfügigkeit des Aequivalents, welches man jetzt 
in Preußen für die große Mehrbelaſtung der 
ärmeren Klaſſen bietet, die denſelben im Reiche 
aufgebürdet iſt. Er begrüßte die Erleichterung 
der Schullaſten, bedauerte aber die mechaniſche, 
ſyſtemloſe Art, in der man dieſe Zuſchüſſe ge- 
währt, und verlangte als Vorbedingung von pian- 
mäßigen Staatsſteuer-Reformen den Erlaß einer 
Landgemeindeordnung, mit welchem in der 
That nur ein altes Derfprehen der Re- 
gierung ſelbſt erfüllt werden würde. Es verhält 
fih hiermit ähnlich wie mit dem Schuldotations⸗ 
geſetz. Auch dieſes ift ſchon längſt verſprochen 


worden. Herr v. Goßler hat es ſchon einmal 
dann aber wieder in ſein Pult ver⸗ 


vorgezeigt, u 
ſchloſſen; und auch jetzt, wo die Finanzen jo über- 
aus „glänzend“ find, hat man ſich nicht dazu ver- 


ſtanden, es hervorzubringen. Mit Recht wies der 


Abg. Rickert darauf hin, daß die Lehrer, ſeit decennien 
fort und fort vertröſtet, abermals nicht bedacht 
worden find, wie überhaupt die unteren Beamten- 
klaſſen nicht, während man das Einkommen 
höherer Beamtenklaſſen, der Oberpräſidialräthe 
und Landräthe wahrlich ohne zwingende Noth 
verbeſſert. Herr Rickert legte daher dem Eifen- 
bahnminiſter den Wunſch nahe, bei feinen 
ſteigenden Unberſchüſſen doch auch die Gehälter 
der Eiſenbahnbeamten zu erhöhen, und um den 
abermals in ihren Hoffnungen getäuſchten 
Lehrern wenigſtens die den anderen Beamten 
gewährten Vortheile zuzuwenden, kündigte er 
einen Antrag an, auch den Schullehrern den 
Erlaß der Relictenbeiträge zuzubilligen, ein An- 
trag, der hoffentlich iE findet und wenigſtens 
in etwas den Bedürfniſſen eines Standes ent- 
gegenkommt, der lange genug vergeblich auf Be- 
rückſichtigung berechtigter Wünſche gehofft hat. 
Don großem Intereſſe war auch die Rede de 

Abg. v. Minnigerode, der in beſtimmteſter Weis 

der Anſicht enigegentrat, als ob durch die Gr- 
höhung der . das Wunſchregiſte 


agrariſchen Intereſſe ſoll nicht nur der Ertrag 


der Staatseiſenbahnen durch Tarifherabſetz 
zu Gunſten der „Landwirthſchaft“, d. h 
großen Producenten in Frage geſtellt, ſondern 
ſollen auch die glücklich geordneten Währungs- 
verhältniffe auf den Kopf geſtellt werden. Eine 
unfreiwillige Kritik dieſer Forderungen übte 
freilich Here v. Minnigerode, indem er fih am 
Schluſſe ſeiner Rede in ſcharfen Worten gegen 
das Verhalten der Reichspartei im Reichstage 
wendete, die die Erhöhung des Getreidezolles auf 
6 Mark unmöglich gemacht haben ſoll. Und der- 
ſelbe conſervative Redner, der der conſervativen 
„Poſt“ wegen ihres Anfturmes gegen die 
„Gtöckerei und Muckerei“ eine Strafpredigt ge- 
halten, kündigte im Gegenſatz zu den National- 
liberalen den Antrag auf Einführung fünf- 
jähriger Legislaturperioden auch in Preußen an, 
zweifellos in der Ueberzeugung, daß dadurch das 
Wahlcartell nicht in Frage geſtellt werde! 


Parteitag und Volk. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproducirt mit Befrie- 
digung einen Artikel der „Volksztg.“ über den 
Zwieſpalt, der fih angeblich im Schooße der frei- 
ſinnigen Partei über die Frage der Berufung 
eines allgemeinen Parteitages erhoben habe. Dazu 
bemerkt die „Liberale Correſpondenz“: „Es muß 
in hohem Grade überraſchend erſcheinen, daß die 
„Nordd. Allg. 31g.“ fih des Widerſpruchs nicht 
bewußt geworden iſt, der zwiſchen der Anfein- 
dung des Gedankens eines allgemeinen Partei- 
tages und den Zielen der „Volksztg.“ beſteht. Die 
letztere ſchrieb in dem in Rede ſtehenden Artikel: 
„Es mögen jetzt zehn Jahre verfloſſen ſein, ſeit 
Herr v. Forckenbeck für den deutſchen Liberalismus 
die Parole ausgab: Zurück auf die Schanzen! 
Heute darf für die freiſinnige Partei nur noch 
das Feldgeſchrei gelten: Zurück in das Volk!“ 
Was iſt denn, fragen wir, ein allgemeiner Partei- 
tag anderes, als die Berufung an das „Volk“, 
d. h. an die Wähler, die es ja völlig in ihrer 


ungen 
„der 


1 Im 


Stadt-Theater. 


Mit der Titelrolle von „Uriel Acofta” er- 
öffnete geſtern Hr. Ludwig Barnan fein dies- 
maliges Gaſtſpiel, einer Partie, mit welcher der 
Künſtler bei ſeinen früheren Beſuchen hier tiefen 
Eindruck gemacht hatte. Sie ſcheint auch, indem 
ſie ebenſo ſehr Idealismus wie Realismus der 
Darſtellung verlangt, ebenſo die Fähigkeiten des 
1 Helden-, wie des Charakter-Spielers beanſprucht, 
f der künftlerijhen Individualität unſeres Gaſtes 
beſonders glücklich zu entſprechen. Und ſo war 
denn der geſtrige Erfolg ein überaus glänzender, 
wie es der ſtürmiſche Applaus und der drei- und 
viermalige Vorruf nach jedem Aktſchluß bekundeten. 
Hr. Barnay ift ja dem kunſtliebenden Publikum 
zu wohl bekannt, als daß wir feiner aus- 
gezeichneten künſtleriſchen Gaben im allgemeinen 
zu erwähnen hätten. Seine Künſtlerſchaſt 
bezeugte fich geſtern vor allem in der voll- 
kommenen Beherrſchung femer Rolle. Er ſteht 
frei über derſelben und beſtimmt ſie feſt und 
ſicher in jedem Augenblicke; auch in den ſtärkſten 
Gemüthsbewegungen läßt er jih nie von der 


ſte ts, ohne ihr dadurch etwas an Kraft und 
Urſprünglichkeit zu nehmen. Barney ift ein ſehr 
intelligenter Künſtler. Dies zeigte ſich nicht allein 
in der richtigen Erfaſſung und beſtimmten Zeich- 
nung des darzuſtellenden Charakters, ſondern in 
vielen ſehr glücklichen, überraſchenden details 
der Rolle. Acoſta iſt in erſter Reihe Denker, und 
der Conflict, in welchen den Philoſophen ſeine 
Ueberzeugung mit Anſprüchen des Herzens und 
der Familie bringt, giebt den Stoff für die 
Handlung des Dramas. Das Kennzeichen des 
Denkers trug nun die Geſtalt ficojtas, wie fie 
uns geſtern der Gaſt vorführte, auf das be- 
ſtimmteſte an ſich, und aus ihm entwickelte der 
Darſteller dann eine Reihe intereſſanter Einzel- 
züge. Das milde Weſen, das Acoſta in dem erſten 
Akte in ſeinem Abſchiedsbeſuch bei De Silva 
zeigte, war der Ausdruck philoſophiſcher Refig- 
nation, aber die Wärme, mit der er dann Judith 
dem legitimen Freier empfiehlt, verrieth zugleich 
die Stärke der Empfindung, welcher jener philo- 
ſophiſche Verzicht abgerungen ift. Wie ſehr der 
Denker in dem Weſen Acoſtas überall im 
Vordergrunde ſteht, das zeigte Herr Barnan 
überzeugend in jenen Stellen, an denen er 


Erregung forttragen, ſondern dirigirt dieſelbe | mitten in einer Verhandlung, die das perſönliche 


Hand haben, eine „kunſtgemäße Zuſammenſetzung 
des Parteitages“, wie die „Volksztg.“ fih aus- 
drückt, zu verhindern, falls eine ſolche wirklich 
beabſichtigt fein ſollte. An das Volk appelliren 
und allgemeine Parteitage verdächtigen — iſt einer 
jener vollkommenen Widerſprüche, gleich geheim- 
nißvoll für Weiſe wie für Thoren.“ 


Dr. Peters zurückgerufen. 

Im vorigen Sommer erhob ſich einmal ein 
Streit über die Frage, ob Dr. Peters, der in 
Zanzibar weilende Vertreter der deutſch-oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft, zurückgerufen worden ſei 
oder nicht. Damals fand allerdings die Meldung 
von der Zurückberufung keine Beſtätigung. 
Dr. Peters blieb in Zanzibar. Ob eine Zurück- 
berufung zu der Zeit geplant, aber wieder aufge- 
geben oder nur aufgehoben wurde, das 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jetzt iſt 
es jedenfalls Thatjahe, daß Kerr Peters fih 
— auf der Rückreiſe befindet. Heute nämlich 
findet eine Sitzung des Plenums des Directions- 
rathes der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ſtatt. Auf der Tagesordnung befindet ſich u. a. 
der allgemeine Bericht über die Entwickelung des 
Unternehmens und über den Verlauf der Ver- 
tragsverhandlungen mit dem Sultan von 
Zanzibar, ſowie die vorbereitende Beſchlußfaſſung 
über einzelne damit in Zuſammenhang ſtehende 
organiſatoriſche Maßnahmen und endlich Mit- 
theilungen über die Miſſionsgeſellſchaft. Hierzu 
ſchreiben nun die „Pol. Nachr.“: 

„Mit der Beſchlußfaſſung über organiſatoriſche 
Mafznahmen hängt es zuſammen, daß Kerr Dr. 
Peters von dem Directionsrath erſucht worden 
iſt, ſich zur Berichterſtattung und zur Erörterung 
ſeiner Vorſchläge hier einzufinden; Dr. Peters iſt 
bereits unterwegs, konnte aber leider nicht recht- 
zeitig für diefe Sitzung des Directionsraths ein- 
treffen, der ſeinerſeits nach den Statuten die 
letztere nicht länger hinausſchieben konnte.“ 

Ob Herr Peters wirklich nur zu dem Zwecke 
aus Zanzibar heimkehrt, um bei der „Beichluß- 
faſſung über organiſatoriſche Maßnahmen“ mit- 
zuwirken, oder ob dies geſchieht, damit die Leitung 
der Geſellſchaft ihm perſönlich für ſeine neuen 
Leiftungen die gebührende Anerkennung zu zollen 
Gelegenheit findet, muß abgewartet werden. 


Einen neuen franzöſiſch-italieniſchen Zwiſchenfall 


meldet die „Tribuna“ aus Nizza. Als vorgeſtern 


anzöfifhe Dampfer „Saint Pierre“ dort in 
in den Docks Getreide abladen wollte, die be- 
treffende Hafenſtelle jedoch von zwei italieniſchen 
Fahrzeugen beſetzt fand, forderte der Hafen-Gom- 
mandant die Italiener auf, ihren Poſten abzu- 
treten, was dieſe verweigerten, indem ſie behaup- 
teten, noch einen ganzen Tag dort liegen bleiben 
zu dürfen. Als der Hafen Commandant mit 
Gewalt auf die Schiffe ſteigen wollte, hißte ein 
italieniſcher Matroſe am Landungsſteg das 
italieniſche Banner auf, worauf der Hafen- Com- 
mandant über das Vorgefallene dem italieniſchen 
Conſul berichtete, der ſofort Protokoll darüber 
aufnahm. 


Die innere Lage Bulgariens 


zeigt andauernd einen vollſtändig normalen 
Charakter. Die bulgariſche Regierung ſchenkt den 
Vorgängen auf dem Gebiete der europäiſchen 
Politik geringe Aufmerkfamkeit und concentrirt 
ihre Sorge und Thätigkeit auf die Aufrechterhal- 
tung der Ordnung und Ruhe, was ſie als ihre 
Hauptaufgabe erachtet. Der plumpe Putſchverſuch 
in Burgas hat den ſtillen, regelmäßigen Gang 
des ſtaatlichen Lebens in Bulgarien einen Augen- 
blick lang geſtört und in den diplomatiſchen 
Kreiſen eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. 
Die ſofortige Erſtichung dieſes Attentats beweiſt 
neuerdings, daß die Regierung des Herrn Stam- 
bulow feſt entſchloſſen iſt, allen 1 aia A die 
Ruhe des Landes zu ftören, mit großer Energie 
und Strenge entgegenzutreten. 

Die Sobranje hat bekanntlich einen Geſetzent⸗ 
wurf genehmigt, durch welchen die Regierung 
ermächtigt wird, Kandelsverträge mit den euro- 
päiſchen Staaten abzuſchließen. Es heißt nun, 
daß zunächſt mit Serbien Unterhandlungen wegen 
Abſchluß eines Kandelsvertrages werden einge- 
leitet werden. Ferner führt der bulgariſche Agent 
in Konſtantinopel, Herr Dulkovitſch, mit der Pforte 
Unterhandlungen in Betreff der Zollfrage, ſowie 
über den Abſchluß einer Convention bezüglich der 
Bahn-Anſchlüſſe. die bulgariſche Regierung hat 
EEE ET STEEL EEE E A OE ROET E ETE 


Intereſſe Acoftas ſehr ſtark berührt, von einem 
Gedanken lebhaft angezogen, denſelben in jener 
ruhigen Weiſe der rein philoſophiſchen Ueberlegung 
verfolgt; ſo in dem Geſpräch mit De Silva im 
3. Akt, jo in der Scene vor den Rabbinen im 
4, Akt, wo er in feiner Weiſe die Talmudsftelle 
vom „Acher“ auslegt. Trefflich unterſtützt Herrn 
Barnan hier wie immer die hoch entwickelte Kunſt 
ſeiner Rhetorik. Daß der Gaſt mit den trefflichen 


Mitteln, über die er verfügt, auch geſtern wieder 


die ſtarken Bewegungen des Gemüths zum tief 
ergreifenden Ausdruck zu bringen wußte, bedarf 
kaum der Erwähnung. Vorzüglich zur Abrundung 
der Darſtellung des Charakters zu einem einheit⸗ 
lichen Bilde trägt das ſtumme Spiel bei, welches 
bei Hrn. Barney in ſeltener Weiſe entwickelt ift. 
Daß ein Künſtler, der ſcharfſinnig den Einzelheiten 
feiner Rolle auf den Grund geht und dabei Über- 
raſchende Neuheiten zu Tage bringt, auch 
hin und her Gedanken verfolgt, auf die ihm nicht 
jeder ohne weiteres folgen kann, iſt nichts Auf- 
fälliges. So hatte für uns die Vorbereitung zum 
Widerruf und die Darſtellung der körperlichen 
Qual bei dem Verleſen derſelben etwas Geſuchtes, 
das die Wirkung der Scene im ganzen nicht ſteigert. 
Wir meinen vielmehr, daß je ſchneller der Dar- 


für dieſen Zweck Heren Spetkow nach Kon an 
tinopel entſendet, der Herrn Dulkovitſch in dieſer 
Aufgabe zu unterſtützen hat. 


Das Syſtem Tolſtoi in Rußland. 


Der gute Eindruck der Bemerkungen, mit 
welchen der Finanzminiſter Wyſchnegradski feinen 
Finanzbericht an den Kaiſer begleitete, indem er 
die friedlichen Abſichten der kalſerlichen Regierung 
und die dadurch ermöglichte Verminderung der 
Ausgaben für Heer und Flotte betonte, iſt ſehr 
beeinträchtigt worden durch die Auszeichnung, 
welche der Kaifer dem Miniſter des Innern, 
Grafen Tolſtoi, zu Theil werden ließ, insbeſondere 
durch das dieſen Act kaiſerlicher Huld be- 
a Reſcript, in welchem Zar Alexander III. 

it bemerkenswerthem Nachdrucke des Tones 
feiner vollen Zufriedenheit mit dem Gniteme 
Tolſtoi Ausdruck giebt und ſomit auch die gegen- 
wärtige innere Lage Rußlands unter ſeinen 
kaiſerlichen Schutz nimmt. Nun ift aber auker- 
halb Gatſchina's jo ziemlich alle Welt in Ruk- 
land einig in der Ueberzeugung, daß dieſe 
Lage keine befriedigende iſt, da ſie die Zahl 
der Mißvergnügten von Tag zu Tag in rapider 
Weiſe vermehrt, ſo daß Ausbrüche der Gährung 
da und dorten fait ſtündlich beſorgt werden. Es 
hat, ſchreibt man dazu der „Pol. Corr.“ aus 
Petersburg, ganz beſonders ſchmerzlich berührt, 
daß das kaiſerliche Reſcript an den Grafen Tolſtoi 
gerade jetzt erſchien, wo die Intelligenz Rußlands, 
die Univerfitäten an der Spitze, in ſehr energiſcher 
Weiſe gegen das Delianow'ſche Unterrichts-Regime, 
welches eigentlich nur ein Theil und eine Jolge 
des Tolſtolſchen Gnftems ift, Proteſt eingelegt hat. 
In Kreiſen, die fraglos von loyalſter Ergebenheit 
der Dynaſtie gegenüber beſeelt ſind, hört man 
lebhaftes Bedauern darüber ausſprechen, daß die 
wohlgemeinten Warnungen ſo wenig Beachtung 
finden, welche der ehemalige Chef der Gendarmerie, 
General Orſchewski, anläßlich ſeines vor bald 
einem Jahre erfolgten Rücktrittes dem Kaiſer in 
einem allerunterthänigſten Memorandum zu unter- 
breiten für feine patriotifche Pflicht hielt. 


Auf dem Umwege über Kleinaſien. 


Neueren Nachrichten zufolge ſcheint alles darauf 
hinzudeuten, daß Rußland im gegenwärtigen 
Augenblick mehr als je fich rüftet, um gewiſſe 
kleinafiatifhe Provinzen an fich zu ziehen. Den 
ſehr brauchbaren Vorwand dazu bietet die nicht 
bezahlte türkiſche Kriegsſchuld, für welche Rußland 
ſich, wie das jeder Gläubiger zu thun pflegt, im 
Falle der Uneinbringlichkeit ein ee werth- 
volles Fauſtpfand ſichern möchte. Es iſt gerade 
für das ruſſiſche Reich, welches in feinem rieſigen 
und verhältnigmäßig armen Binnenlande die ihm To 
nothwendigen Subſiſtenzmittel rückſichtlich der 
Boden- und Bevölkerungsverhältniſſe ſchwer ver- 
mißt, eine einfache Lebensfrage, die Einverleibung von 
Provinzen anzuſtreben, welche ihm, ſo verführeriſch 
nahe gelegen, all das in reichem Maße bieten, was ihm 
das eigene Land verſagt. An der kleinaſiatiſchen 
Grenze und den ufern des Schwarzen Meeres 
winkt, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ vom 
Schwarzen Meere, den Ruffen nun ein Land, 
welches zu den geſegnetſten der ganzen Erde ge- 
hört und außerdem infolge ſeiner geographiſchen 
Lage von einer ſolch hohen politiſchen Bedeutung 
iſt, daß wir es unbedenklich für die Pforte nach 
Indien, wie gleichzeitig für den Schlüſſel zu Kon- 
ſtantinopel, der ganzen Donau und hiermit auch 
Europa ſelbſt erklären möchten. Man kann es 
alſo begreifen, wenn die ruſſiſche Politik mit 
allen Mitteln auf dieſes Ziel losſteuert. Und wer 
wollte und könnte unter den jetzigen, vielleicht 
abſichtlich geſchaffenen, wie folgerichtig genährten 
politiſchen Berhältniſſen einem ſolchen Vorgehen 
mit den Waffen in der Hand gar gegenübertreten? 
Wenn es die Türkei ſelbſt nicht vermag, wenn Eng- 
land und Oeſterreich nicht ſchießt: ſonſt gewiß 
niemand. Zudem wird Rußland angeſichts der fo 
hohen hier in Frage ſtehenden Werthe heute 
ſchwerlich wieder ſo ſchroff, wie es im letzten 
türkiſchen Kriege zu feinem eigenen Nachtheil ge- 
ihah, auftreten, ſondern jedenfalls ſehr behutſam 
an derjenigen Stelle zunächſt vorgehen, die einer- 
ſeits weit genug abgelegen ift, um bei den euro- 
päiſchen Mächten keinen auffallenden oder gar 
groben Anſtoß zu erregen oder gar deren allen- 
fallſigen Heeresbewegungen irgend welchen Bor- 
ſchub zu leiſten — und andererfeits doch wieder 
nahe genug gerückt, um als möglichſt gedeckte 
feſte Operationsbaſis für die Etappen nach Weft 


fteller über diefe peinliche Situation hinweggeht, 
deſto mehr die Geſammtwirkung der großen 
Scene ſicher geſtellt iſt. Aber dieſe und ähnliche 
Zweifel, zu denen die Darſtellung des Acoſta durch 
Hrn. Barnan Anlaß geben könnten, beeinträchtigen 
doch nicht den großen Eindruck, den das Werk 
des Künſtlers im ganzen hinterläßt. Und wir 
dürfen uns der Ausſicht freuen, diesmal an einer 
Reihe von Charakterbildern die ſchöpferiſche 
Bühnenkraft Barnans in ihrer Bedeutung immer 
beſſer kennen zu lernen. 

Die übrige Darſtellung war geſtern im mefent- 
lichen angemeſſen. Volles Lob verdient vor allem 
der De Silva des Herrn Bah, der mit feinem 
Verſtändniß und entſprechender Innerlichkeit ge- 
ſpieit wurde. die damen Ernau (Judith) und 
Staudinger (Eſther) verdienten alle Anerkennung. 
Auch die Gerren Schwarz (Ben Akiba), Schindler 
(Ben Iochai) und Werber (Banderftraten) wurden 
den Anſprüchen ihrer Rollen gerecht. Der Fluch 
des Rabbi De Santos im zweſten Akt muß viel 


erſchütternder geſprochen werden, als es Herrn 


Malyoth geſtern gelang. 


— — 


Steuern zu reformiren. 


’ 


und Oſt zu dienen, derjenigen Stelle aber auch, 
die vor allem als ein Fauſtpfand größtmöglichen, 
unmittelbar prakliſchen Werthes gelten kann. 

Dieſe hochwichtigen Momente weiſen denn auch 
den Leitungs nachrichten, denen zufolge Rußland es 
auf Erzerum und feine Umgebung abgeſehen 
habe, die vollſte innere Glaubwürdigkeit zu und 
es wird dieſe innere Wahrſcheinlichkeit noch aufs 
handgreiflichſte unterſtützt durch einen Umftand, 
der nach mehr als einer Richtung wohl beſonders 
verdient, hier hervorgehoben zu werden. Wie 
ſchon der bekannte Ferdinand v. ochſtetter feiner- 
zeit bekannt machte und eine aus europäiſchen 
Autoritäten beſtehende Fachcommiſſion beſtätigt 
hatte, wurden von dem jetzt in Stuttgart 
lebenden Profeſſor Dr. Baur, der früher in 
türkiſchen Dienſten ſtand, ſchon vor 17 Jahren 
gerade in der umgebung von Erzerum Gold- 
und Silberlager entdeckt, deren Reichhaltigkeit 
bis heute unübertroffen dafteht, deren Ausbeutung 
aber auch bis heute noch hintertrieben und unmöglich 
gemacht worden iſt. Allem Anſchein nach hat ſich 

ußland bei Zeiten eine genaue Kenntniß der 
Juwele von Erzerum zu verſchaffen gewußt und 
hat alle Hebel, darunter auch diejenigen, welche es 
namentlich in den Gemächern des Großherrn auf 
fo unwiderſtehliche Meile anzuwenden verſteht, in 
Bewegung geſetzt, um ſeinen Zweck zu erreichen. 
In der Gegend von Erzerum alfo liegt ein Zünd- 
punkt der ganzen großen orientalifchen Frage. 
Wird an ihn die Lunte gelegt, ſo iſt, ſchon bei 
der tiefen Feindſchaft der hleinaſiatiſchen Bevöl- 
kerung gegen türkiſches Satrapenthum, das Schickſal 
jener Ländereien raſch entſchieden, die Schwelle 
nach Indien gelegt und die thraciſche Halbinfel 
eingeſchnürt. 


Amerikaniſche Millionäre und der Sultan. 


Wie der Correſpondent des „Standard“ in 
Konſtantinopel mittheilt, forderte der Sultan den 
amerikaniſchen Millionär Vanderbilt bei deſſen 
kürzlichem Beſuch in der türkiſchen Hauptſtadt auf, 
den Bau der aflatifhen Bahnen zu übernehmen. 
Herr Vanderbilt glaubte wohl, daß der amerika- 
Hr Continent ein hinlänglich großes Gebiet für 
Eiſenbahnunternehmungen biete, und lehnte den 
Antrag daher ab, indem er bemerkte, er habe 
der Angelegenheit bisher zu ferne geſtanden, um 
eine Entſcheidung abgeben zu können. Der Sultan 
hat ſich aber dadurch keineswegs abſchrecken laſſen, 
ſondern an Vanderbilts Adreſſe in Aegnpten alle 
bezüglichen Druckſchriften geſandt. Der Sultan 
meinte zugleich, daß, wenn Vanderbilt nicht geneigt 
ſei, den Bau zu übernehmen, ſein gegenwärtig 
gleichfalls in Aegypten weilender Landsmann Jay 
Gould ſich dazu verſtehen möchte. 


Abgeordnetenhaus. 
3. Gitzung vom 20. Januar. 

Erſte Berathung des Staatshaushalts pro 1888/89, 

Abg. v. Huene (Centr.): Das Kauptintereſſe an dem- 
ſelben concentrirt fih darin, daß unſere Finanzen enb- 
lich nach langjährigem Ringen eine Beſſerung zu 
verzeichnen haben. Ob aber dieſe Beſſerung andauern 
wird, können wir nicht mit Beſtimmtheit vorausſagen. 
Wollte man den Freunden der neuen ranntweinſteuer 
glauben, dann würden wir allerdings im Golde 
ſchwimmen. Der Finanzminiſter ſchöpfte die Hoffnung 
auf eine dauernde Beſſerung des Etals auch aus den 
Ueberſchüſſen des Eiſenbahnetats. Indeſſen ift zu be- 
fürchten, daß dieſe doch auf Erſparniſſen beruhenden 
Ueberſchüſſe in den nächſten Jahren fih nicht wieder- 
holen werden, wenn die Eiſenbahnverwaltung die zu- 
rückgeſtellten Ausgaben wird machen müſſen. Dir 
müſſen in Preußen daran denken, die directen 
GZuſtimmung.) Dafür hat 

ich das ganze Haus ausgeſprochen, und ich be- 
auere ſehr, daß der Finanzminiſter ſich mit keinem 
Worte hierüber ausgeſprochen hat. Die Laſten müſſen 
vorwiegend auf die Schultern der Stärkeren gelegt 
werden. (Zuſtimmung.) Was die Verwendung der 
Ueberſchüſſe im Etat betrifft, jo kommt dem Redner 
das Geſchenk, welches den Geiſtlichen werden foll, 
äußerſt mager vor. den Anträgen auf Derbeſſerung 
des Einkommens der unteren Beamten werden wir 
gern zustimmen, nicht aber können wir dieſelbe Ge- 
neigtheit gegenüber den höheren Beamten bekunden. 
komme nun zu der Erleichterung der Communal- 
laſten. Die Zuſchüſſe zu den Lehrergehältern ſind 
tweifellos eine Erleichterung; aber dieſ⸗ wird zunächſt 
mit einer allzu großen Bevormundung der Gemeinden 
verquict und wirkt außerdem fo ungleichmäßig, daß 
beiſpielsweiſe in dem Falle, wo das bisher erhobene 
Schulgeld den zu gewährenden Juſchuß überſteigt, 
direct eine Mehrbelaſtung der Commune eintritt. Das 
Centrum denkt ſich den erſten geſetzgeberiſchen Schritt 
auf dem Wege der Erleichterung der Gemeindelaſten 
derart, daß die halbe Grund- und Gebäudeſteuer an 
die Communen überwieſen wird. Dazu müßten die 
Zuſchläge zu den Extraſteuern, Grund-, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer, in der Regel fortfallen. Wir werden 
jedenfalls mit Wohlwollen an die Prüfung des Etats 
und der in Verbindung damit vorgelegten neuen Geſetz⸗ 
entwürfe herantreten, bitten aber das Haus und die 
Regierung, auch unſeren Gegenvorſchlag, den wir bei 
unſeren ſchweren Bedenken gegen die Schulvorlage 
glauben machen zu müſſen, Beachtung zu ſchenken. 
(Beifall im Centrum.) 

Abg. Sattler (nat. -lib.): Die Beſſerung der Finanzen 
reſultirt auch hauptſächlich aus der Beſchränkung der 
Ausgaben. Die Ueberweiſungen an die Communen aus 
der lex Kuene find ſehr ſtark vermindert worden. Die 
Ueberweisung eines beſtimmten Theils der Grund- und 
Gebäudeſteuer würde für die Communen viel vortheil- 
hafter ſein. Auf die Dauer der Minderausgaben der 
Eiſenbahn- Verwaltung können wir keineswegs rechnen, 
weil ſchon die Steigerung ber Kohlenpreiſe die Ausgaben 
um illionen ſteigern könnte. Für die Golidität unſerer 
eonenni trägt aber das Eiſenbahngarantiegeſetz 
weſentlich bei. Redner erklärt ſich auch für die von 
der Regierung vorgeſchlagene Verwendung der Ueber- 
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rer 


Abg. Richert: Der Finanzminiſter hat wieder den 


alten Uſus aufgenommen, den Etat mit einer Rede dem 
Haufe zu übergeben, wohl, wie er früher ſchon einmal 
ſagte, um einer F Kritik vorzubeugen; 
er wollte wohl die Erwartungen, welche die Thron- 
rede erregt hatte, auf 185 berechtigtes Maß zurüchk⸗ 
führen. die ganze frühere Steuerreform hat 
einen Klaſſenſteuererlaß von 20 Millionen und die lex 
Huene gebracht; die ganze Branntweinſteuer bringt 
wieder nur 20 Millionen Mark. Ich habe mir über- 
legt, ob man nicht gleich nach der Einbringungsrede 
des Finanzminiſters das Wort ergreifen ſollte; die Ge- 
ſchäſtsordnung bietet kein Kinderniß. Man kann dem 
Finanzminiſter ſofort antworten, und das wäre diesmal, 
ohne den Etat zu kennen, ſehr leicht geweſen. Die Ge- 
ſtaltung unſerer preußiſchen Finanzen hat ſich weſentlich 
gebeſſert; aber wir dürfen uns darauf nicht viel zu 
Gute thun. Denn unſer Etat beſteht feit der Eifenbahn- 
verſtaatlichung immer noch auf ſehr ſchwankenden Grund- 
lagen; der Träger der Bilanz ift nicht der Finanz- 
ſondern der Eiſenbahnminiſter. Wäre die gute Bilanz 
der preußiſchen Finanzen etwas früher bekannt gewor- 
den, dann wäre der Bewilligungseifer im Reichstage 
wohl etwas ermäßigt worden. Der Finanzminiſter hat 
damals im Reichstage noch Reden gehalten, die nichts 
von einem fo günſtigen Abſchluß merken ließen, trotzdem der 
Finanzminiſter das Ergebniß von 1886/87 wohl ſchon 
kannte. Preußen ſollte ebenſo wie das Reich die Er⸗ 
gebniſſe der Finanzverwaltung a zur Kenniniß 
bringen, wie dies in allen anderen Einzelſtaaten auch 
geſchieht. Bei der Branntweinfteuer that man fo, als 


wenn Preußen ohne die Vermehrung der Neichsſteuern 
nicht beſtehen könne. Jetzt haben wir einen Ueberfluß, 
ganz genau wie nach der knappen Zeit von 1868—69 
in den erſten Jahren der ſiebziger ſich ein Ueberfluß 
ergab. Wir haben es bedauert, daß die Aera Camp- 
haufen ohne Gieuerreform vorüberging; denn die 
Kenderung der Klaſſenſteuer 1874 war keine Reform 
im großen Stil. Von einer Erhöhung der Gehälter 
der Unterbeamten ift keine Rede; die Oberpräſidial⸗ 
räthe und die Landräthe ſind bedacht worden. Gerade 
die höheren Beamten haben in nächſter Zeit keinen An- 
ſpruch, auf eine Erhöhung ihrer Beträge zu rechnen. Die 
Beſeitigung der Relictenbeiträge halten auch wir für noth- 
wendig, aber wir bedauern, daß die Lehrer an den Volks- 
ſchulen nicht von dieſen Beiträgen befreit werden; die 
Ausdrucksweiſe des Miniſters war eine ſehr gewundene; 


vielleicht Können wir den Finanzminiſter unterſtützen 


durch einen Antrag aus dem Haufe. Der Finanzminiſter 


hat den Domänenetat markirt als einen, der Minder- 
Die Domänenverpachtungen haben 
allerdings im Oſten einen Rückgang aufzuweiſen, 
während im Weſten ein Zugang ſtattgefunden hat. Ueber 
den Grund der Steigerung fehlt es an jeder Erklärung. 
Der Rückgang wird in mehreren Fällen mit dem Der- 
mögensverfall der Pächter erklärt. Liegt denn der nur 
an der Nothlage der Landwirthſchaft? (Zurufe rechts: 
Ja!) Sollte es nicht darin liegen, daß man fih blind- 
lings mit dem Pachten in die 5 getrieben hat? 


een hat. 


Man rechnet in 
zu wenig mit dem Schwanken 


kein Wort geredet. die Landwirthſchaft 


Domänen befinden ſich ſeit 1870 in ſteter Steigerung; 
feit 1850 ift der Ertrag pro Keckar von 14 auf 38 im 


Jahre 1884 geſtiegen. Die Veranlagung zur laffen- 
ſteuer zeigt, daß der Procentſatz der veranlagten Be- 
völkerung in ſtetem Steigen begriffen iſt, nur in einzelnen 
Bezirken iſt eine kleine Abnahme 15 bemerken. Daraus 

) i ehen, daß die lanb- 
wirthſchaftliche Bevölkerung in ihrer wirthſchaftlichen 
Der Finanzminiſter hat 
im Reichstage eine Abnahme der Klaſſenſteuer auf dem 
platten Lande conſtatirt; wir haben keine Kenntniß von 
dieſen Sachen erhalten. Wenn das Material vorgelegt 
würde, würde fih eine Prüfung auch des Beranlagungs- 
geſchäftes einmal ermöglichen laſſen. Man fagt, von 


konnten wir den Schluß nicht H 


Lage ſich verſchlechtert habe. 


der Proſperität der Landwirthſchaft hängt auch die der 
Städte ab; wie kommt es N da i 


werden. Die Reſultate der Einſchätzungen find nicht 
maßgebend für die Lage der Landwirthſchaft; es kommt 


alles auf die Methode der Einſchätzung an. Ich kann 
mich nach dem, was ich von ſolchen Veranlagungen 
geſehen habe, über die hohen Zuſchläge nicht wundern. 
Nach dem, was der Reichskanzler über dieſe Steuer 
geſagt hat, muß jeder, der Klaſſenſteuer zahlt, ſich be⸗ 


nachtheiligt fühlen. Die Vorlage über die Polizeikoſten 
kennen wir noch nicht, man hat ſchon früher davon 
geſprochen, man wollte die Stadt Berlin einmal fühlen 
laſſen, wie die Leute ſich fühlen, die 300 und mehr 
Procent Zuſchläge bezahlen müſſen. Das iſt ein felt- 
femes Motiv. Dann ſollte man aber auch andere Gtats- 
titel in Betracht ziehen, z. B. den Fond für Gchulunter- 
ſtützungen, für die Landgendarmerie und die Disftricts- 
commiſſarien in Poſen und andere nur für beſtimmte 
Bezirke angeſetzte Ausgaben. Die Etatsaufſtellung verftehe 
ich nicht ganz genau, namentlich beim Eiſenbahn Etat. 
Die Ausgaben für den Kilometer find von 17569 Mk. 
auf 17491 Mk. ermäßigt; die perſönlichen Ausgaben 
ſind erheblich ermäßigt, die ſachlichen aber bedeutend 
erhöht. Wie iſt das zu erklären? Steckt darin etwa 
der ju erwartende Ueberſchuß? Beim Eiſenbahnetat 
kann man nicht fhrupulös rechnen, weil die Eiſenbahnen 
von den Preiſen des Eiſens und der Kohlen abhängig 
find. Wie lange wird der Eiſenbahnminiſter dem 
Drängen nach Gehaltserhöhung für die Beamten wider⸗ 
ſtehen können? Wir können dem Finanzminiſter nicht 
folgen darin, daß der Eiſenbahnetat keine Gefahr für 


unſere Finanzen enthalte. Die e ift nur ver- 
e 


mieben dank der Energie des Leiters, aber auch nur 
dadurch, daß die Reformen, die man 1 hat, 
unterblieben find. Ich fpreche nicht von ben Anjprüchen 
einſeitiger Intereſſentenkreiſe, aber es fehlt z. B. noch ein 
einheitlicher Perſonentarif. Ich fehe ſchon Sturm- 
wolken heranziehen, man will die Ermäßigung 
der Elfen bahn tachten vom Oſten nach dem Weſten 
weſtfäliſchen Kohlenberg- 
werke verlangen allerlei Ermäßigungen. Ich fehe 
baraus, wie viel ſchwerer die Stellung des 
Miniſters von Tag zu Tag wird. die Herren citiren 
die früheren emphatiſchen Reden des Miniſters Man- 
bach, wonach die Eiſenbahnen keine Finanzquelle fein 
follen, Der landwirthſchaftliche Miniſter wird dem 
Eiſenbahnminiſter als Muſter vorgehalten (Heiterkeit); 
er ſoll auch hingehen und im Intereſſe der Agrarier 
billigere Tarife machen. Der Discretion des Minifters 
die Gehaltsfrage der Geiſtlichen anzutragen, ift bedenk- 
lich; ich überlaſſe das aber den Herren, die ein größe⸗ 
res Intereſſe daran haben. Was den Gemeinden ge- 
1 5 wird, iſt bitter wenig. Seit 1879 betreibt man 
die eform, man hätte die organiſatoriſchen Mahnahmen 
wohl pere e können, Die Aufhebung des Schul- 
geldes berührt mich ſympathiſch. Aber die mechaniſche 
Zuwendung von Zuſchüſſen iſt doch keine Reform. Kat 
man nicht Zeit genug gehabt, alles vorzubereiten? 
Schwierig und ſtreikig iſt die Frage allerdings, oder erwarten 
Sie von den nächſten Wahlen ein noch conſervativeres 
Abgeordnetenhaus? (Zurufe rechts: Jal) Sie haben 
die Mehrheit! (Zuruf rechts: Nein!) Herr von Minni- 
gerode ift ja der Führer derſelben. Das Hindernif ift 
der Mangel einer Landgemeindeordnung, ohne welche 
es keine Communalſteuerreform geben kann. Die Land- 
gemeindeordnung ſollte der Kreisordnung ſofort folgen, 
aber es denkt niemend mehr an ein ſolches Der- 
ſprechen. Drängen Sie den Miniſter, Ihren Fractions- 
genoſſen, zum Erlaß einer Landgemeindeordnung, denn 
wenn fie von liberaler Seite gemacht wird, wird fie 
ganz anders. Die Vorlage bringt nur eine Entlaſtung 
von 10000000 Mk.; in einzelnen Bezirken wird eine Ent- 
laſtung überhaupt nicht e weil der Betrag 
des Schulgeldes höher iſt, als die Zuwendung. Die Auf- 
hebung des Schulgeldes iſt für mich ſo bedeutſam, daß 
ich auf die Vorlage eingehen werde, wenn der Mafjftab 
nicht geändert werden kann. das Programm des 
Herrn von Kuene kann ich nicht annehmen; man hat ſich 
früher ſchon im bgeordnetenhauſe gegen die Ueberweiſung 
der Grundſteuer an dieͤKreiſeausgeſprochen, weil die meiſten 
Kreiſe nicht ſoviel Kreisſteuern erheben, als die Kälfte 
der Grundſteuer beträgt. der Finanzminiſter ſchließt 
feine Reden immer mit der Bitte an den Reichstag: 
Immer mehr neue Steuern! Die neuen Steuern ſind 
noch nicht einmal verdaut. (Heiterkeit.) Die Vorredner 
wollten davon auch nichts wiſſen, nur Hr. v. Huene 
ſprach von den directen Steuern. Sind Sie denn alle 
von der Steuerepidemie ergriffen? Ich denke, directe 
Steuern ſollte man nur bewilligen unter der Bedingung 
der Quotiſirung, um die Macht des Parlaments nicht 
zu vermindern. Die Herren fühlen das Bedürfniß, die 
wohlhabenden Klaſſen heranzuziehen, aber mit dem 
gegenwärtigen Finanzminiſter iſt die Steuerreform nicht 
zu machen, weil er die Garantieen nicht geben will, die 
wir verlangen müſſen. Trotzdem Miquel und Bennigſen 
und der freiconſervative Abgeordnete Graf Behr ge- 
beten haben, den Reichstag mit neuen Steuern zu per- 
ſchonen, trotzdem ſpricht der Finanzminiſter ſchon 
wieder von neuen Steuern und will die Verquickung 
der preußiſchen und Neichsfinangen noch weiter führen. 
In Amerika wendet man ſich gegen einen ähnlichen 
Dorſchlag des Präſidentſchaftscandidaten Blaine mit 
großem Nachdruck, man bezeichnet ihn als einen ab- 
ſurden. Laſſen Sie doch dieſen Schluß von ihren 
Reden weg, Herr Finanzminiſter! (Heiterkeit) Wenn 
Sie den Tabak, das Bier und den Wein im Intereſſe 
der Gerechtigkeit herangezogen haben, dann werden 
Sie nach neuen Steuern ſuchen müſſen. Das Volk hat 
an der Branntweinſteuer genug, laſſen Sie es dieſe erſt 
verdauen. (Heiterkeit rechts.) A 


erreichen; auch die 


landwirthſchafklichen Kreiſen viel 
105 er Preiſe. In 
früheren Jahren hat man über die fe d 

nicht 
auf Rofen gebettet, von einer allgemeinen Calamitgt 
kann aber nicht die Rede ſein. die Einnahmen unſerer 


i k bei einem 
Rückgang der wirthſchaftlichen Berhältnijfe auf dem 
Lande die Städte alljährlich immer höher eingeſchätzt 


Abg. v. Minnigerode (conſ.): Es iſt wieder ein 
ordentliches Extraordinarium feſtgeſtellt worden, und 
wir kommen zu einer geſunden Bilanz ohne eine An⸗ 
leihe. Bei einer ruhigen und vorſichtigen Dispoſition 
brauchen wir keine Angſt zu haben, über die Ber- 
wendung der vorhandenen Mittel zu beſchließen. 
Die Landwirthſchaft hat ihren breiten Rücken 
hergegeben, um die neuen Steuern durchzu- 
führen. Es ſind namhafte agrariſche Opfer ge- 
bracht worden zum Wohle des Reichs und der Einzel⸗ 
ſtaaten. Bei der Branntweinſteuer haben die land- 
wirthſchaftlichen Brennereien ſchwere Opfer bringen 
müſſen. Dazu kommen die Koſten der Krankenver- 
ſicherung und der Unfallverſicherung. Bei 
Opfern werden wir noch zu anderen Ausgaben ge- 
nöthigt. Das Lohnconto iſt ein ſtetig ſteigendes, nicht 
weil die Arbeiterkräfte mangeln, fondern weil fie in 
die Städte ziehen, um dort eine freiere Bewegung zu 
aben. Die Landwirthſchaft befindet ſich in ſchlechter 

age, der Zollſchutz iſt non ſehr mangelhaft. Nur 
eine Regelung der Valuta kann ihr helfen. Wenn 
dazu auch der Wunſch auf eine Ermäßigung der Eifen- 
bahntarie laut wird, fo ſtehen dieſen Stimmen doch 
auch andere gegenüber, welche vor ſolchen Maßregeln 
warnen. Wenn eine Herabſetzung der Tarife eintritt, 
muß ſie auch für ruſſiſches Getreide eintreten. Ich 
conſtatire im Namen meiner Freunde, daß wir 
trotz der günſtigen Finanzen nicht in der Lage 
ſind, einſchneidende Tarif-Maßregeln zu wünſchen. 
Der Vorſchlag des Hrn. v. Huene, unter Aufhebung der 
lex Huene feſte Bezüge den Gemeinden zu überweiſen 
nach Maßgabe der Grundſteuer, ift uns nicht annehm- 
bar. Der Ueberweiſung der halben Grund- und Ge- 
bäudeſteuer würde ich zuſtimmen, wenn die Vorlage 
nicht wäre, welche das Schulgeld beſeitigen will. Die 
Branntweinſteuer belaſtet gerade die unteren Volks- 
klaſſen, deshalb müſſen ſie zuerſt entlaſtet werden 
durch die Beſeitigung des Schulgeldes. Ich hoffe, daß 
die Mehrheit dafür vorhanden ſein wird, und A 
für die Verlängerung der Legislaturperiode eine Mehr- 


heit fich finden wird. Ueber die Frage hat eine Ber- 


einbarung der Conſervativen und Nationalliberalen 
ſtattgefunden. Man wollte dem Reichstag den Vortritt 
laffen. Zuruf Rickerts: Wollen die Nationalliberalen 
nicht mit?) Ich nehme an, daß die Herren mit- 
wollen; aber da bisher nicht davon geſprochen iſt, 
fo mußte ich es zur Sprache bringen. Wenn wir auf 
ſolche Fragen Nachdruck legen, jo haben wir 
unſere Erfahrungen dafür. Wir regten die Reform der 
directen Steuern an, fanden aber nur platoniſche Ber- 
ſicherungen und einen Antrag, welcher alles der Regie- 


rung überließ. Fr. v. Huene plädirte heute für Re- 


form der directen Steuern, aber ſeine Partei knüpfte 
früher daran die Forderung des allgemeinen directen 
Wahlrechts. Den Finanzminiſter habe ich namens meiner 
Freunde zu bitten, daß dem wirthſchaftlichen Rückgang 
in der Landwirthſchaft auch bei der Steuerveranlagung 
Rechnung getragen werden möge. Leider werden die 
Lokalveranlagungen oben nicht immer gebilligt und es 
bleibt oft genug beim Alten. (Sehr richtig! rechts.) Bei 
den Getreidezöllen haben wir ſchlechte Erfahrungen ge- 
macht. Selbſt die freiconſervative Partei hat dieſelben 
zu hintertreiben geſucht, und nur ihrem Widerſtande iſt 
es zu danken, daß ſtatt der 6 M. nur 5 M. angenommen 
worden find. Die „Poſt““ und andere Blätter haben 
das chriſtliche Liebeswerk der inneren Stadtmiſſion 
befehbet und find dabei gegen ein Mitglied des könig ⸗ 
lichen Hauſes vorgegangen in einer Weiſe, die ich nicht 
billigen kann. Und zu weſſen Gunſten hat man das 
gethan? Man ſpricht immer von ber Unfruchtbarkeit 
der conſervativen Aera. Wir haben nicht die Mehr- 
heit, meine Partei hat 132, die freiconſervative 62 
Mitglieder, dazu kommen 8 Hoſpitanten, alfo 202 Mit- 
glieder. Es fehlen noch 15 Mitglieder an der abſoluten 
Majorität. Wir ſind alſo gezwungen, uns mit anderen 
Parteien zu verſtändigen. 
Das Kaus vertagt ſich auf Sonnabend. 


E o Deutihland. 


Berlin, 20. Januar. Dem hieſigen Magiſtrat 
iſt auf die an die Frau Kronprinzeſſin gerichtete 


Neujahrsglückwunſch-Adreſſe folgendes Antwort⸗ 


ſchreiben zugegangen: 

„Die Mir zum Jahreswechſel von Seiten des 
Magiſtrats von Berlin dargebrachten Glückwünſche 
haben Mich tief gerührt, da fie Geſinnungen des Mit- 
gefühls an den Leiden des verfloſſenen Jahres ent- 

alten, die Gottes unerforſchlicher Rathſchluß über den 
ronprinzen, Meinen Gemahl, verhängt hat. Mit dem 
ganzen Volke vereint flehe Ich zum Himmel, daß in 
dieſem neuen Jahre die Gebete von Millionen für die 
Geneſung des Kronprinzen erhört werden möchten. In 
Freud' wie Leid und in der Ferne werden Meine auf- 
richtigen Geſinnungen für das Wohl der Stadt Berlin 
unverändert bleiben und Mein Dank nie aufhören für 
die wohlthuenden Beweiſe der Theilnahme in den 
Tagen ſo ſchwerer Prüfung. 

San Remo, 10. Januar 1888. 

gez. Victoria, Kronprinzeſſin.“ 

* Aus San Remo wird der „Magd. Ztg.“ 
vom 20. d. gemeldet: Das Befinden des Rron- 
Prinzen ift jo günſtig, daß er, falls das Wetter 
fih aufklärt, wahrſcheinlich ſchon heute wird aus- 
fahren können. Die hieſige deutſche Colonie rüſtet 
ſich zur Feier der dreißigſten Wiederkehr des 
Hochzeitstages des kronprinzlichen Paares. 

Dem „B. Tagebl.“ wird vom 20. d. berichtet: 
Heute iſt das Wetter wieder unfreundlich, es droht 
zu regnen. Der Kronprinz dürfte deshalb ſchwerlich 
ausgehen; es würde alsdann der ſiebente Tag 
fein, daß der Kronprinz die Billa Zirio nicht 
verlaſſen. j 

A Berlin, 20. Januar. Für die zweite Lefung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Einführung der 
Gewerbeordnung in Elſaß⸗-Lothringen, haben die 
reichsländiſchen Abgeordneten mehrfache Anträge 
eingebracht. die Abgg. Baron v. Dietrich und 
Grad wollen die Beſtimmungen über die An- 
legung von Dampfkefjeln der landesgeſetzlichen Re- 
gelung überlaſſen. die Abgg. Winterer und Genoſſen 
wollen die Regelung des Gewerbebetriebes be- 
züglich der Verbreitung von Schriften, Druckſachen 
und bildlichen Darſtellungen durch Feilbieten im 


Umherziehen gleichfalls der Landesgeſetzgebung 


zuweiſen. Endlich wollen die Abgg. Winterer, 
Grad und Genoſſen geſtatten, daß jugendliche 
Arbeiter, welche zur Jeit des Inkrafttretens des 
Geſetzes in einer Fabrik bereits beſchäftigt waren, 
bis zum 1. Januar 1891 in der durch die jetzt 
in den Reichslanden geltende Geſetzgebung zuge- 
laſſenen Ausdehnung weiter beſchäftigt werden. 

‚a [Arbeiten der Gewerbekammern.] Unter den 
Fragen, welche, wie wir geſtern meldeten, den 
Gewerbekammern der öſtlichen Provinzen zuge- 
ſtellt wurden, haben einige bereits ihre Beant- 
wortung erhalten. Insbeſondere hat die Frage, 
betreffend die Verunreinigung der Flußläufe durch 
Fabrikabwäſſer, durch die Gewerbekammern für 
die Provinz Brandenburg und für den Regierungs- 


bezirk Liegnitz eine ſehr erſchöpfende und um- f 


fangreiche Bearbeitung gefunden. Auch über 
einige andere iſt bereits für die Klarſtellung der 
Berhältniſſe ein werthvolles Material geliefert. 

„[ Pharmacopbe-Commiſſion.] Die Nachricht, 
daß die amtliche Pharmocopäe⸗-Commiſſion im 
April d. Z. zum erſten Mal zuſammentreten werde, 
wird von der „Apothekerzeitung“, dem Organ 


des deutſchen Apothekervereins, als nicht zutreffend 


erklärt. 

*Aßſiſtenten für Fabrik -Inſpectoren.] Die 
vom Staatsſecretär des Innern, Ken. v. Bötticher, 
im Reichstage erwähnte Errichtung von Affiftenten- 
ftellen für die preußiſchen Fabrikinſpectoren dürfte, 


dieſen 


wie aus dem preußifchen Etat hervorgeht, in vier 
Aufſichtsbezirken, Dft- und Weſtpreußen, Frank- 
furt-Potsdam, Breslau-Liegnitz und Köln-Koblenz 
vorgenommen werden. 

* [Gin Wahlſieg der Freiſinnigen.] Einen un- 
erwarteten Sieg ſcheint die freiſinnige Partei bei 
einer Landtagserſatzwahl in Sachſen davongetragen 
zu haben. Nach der „Freiſ. Ztg.“ ift in dem 
Wahlkreis Biſchofswerda-Land, alfo in einem 
ländlichen Wahlkreis, durch die am Dienſtag 
vollzogene Wahl das Mandat aus den 
Händen der Conſervativen in die Hände 
des freiſinnigen Candidaten Dr. Minckwitz, eines 
Sohnes des verſtorbenen, langjährigen Abgeord- 
neten der Fortſchrittspartei Minckwitz in 
Dresden, übergegangen. Der Wahlkreis hat 
bis jetzt immer confervativ gewählt. Für die 
vorliegende Wahl hatten die Wähler ſogar die 
Auswahl zwiſchen zwei Conſervativen, einem 
Gemeindevorſtand und einem RNittergutsbeſitzer. 
Aber der eine brachte es nach den bis jetzt vor- 
liegenden Nachrichten nur auf 307 und der andere 
gar nur auf 61 Stimmen, während „ 
029 Stimmen fielen. der Ausfall der Wahl i 
um ſo bedeutſamer, wenn man erwägt, mit 
welcher Leidenſchaft und Gehäſſigkeit die Frei- 
ſinnigen in Sachſen bekämpft werden. 

* [Der langjährige Vertreter der Kanſeſtädte! 
bei der preußiſchen Regierung und Bevoll⸗ 
mächtigte feiner Vaterſtadt Cübeck im Bundes- 
rathe, Miniſterreſident Dr. Krüger, der ſeit 
vielen Jahren ſehr leidend iſt und deshalb den 
größten Theil der Zeit außerhalb Deutſchlands in 
einem ſüdlichen Klima zubringen muß, gedenkt 
von feinem Poſten zurückzutreten. 

* [Die Colonialgeſellſchaft für Güdmeitafrika] 
hat für den 26. Januar eine Sitzung vorgeſehen, 
in welcher es fih vorzugsweiſe um die Ge- 
nehmigung der Errichtung einer Bergmwerksver- 
waltung und die Bewilligung der erforderlichen 
Mittel hierzu, ſowie um die Wahl eines neuen 
Vorſtandsmitgliedes handeln wird. 


Magdeburg, 20. Jan. Die ſtädtiſchen Behörden 
überſandten dem Kronprinzen eine Adreſſe, welche 
zunächſt daran erinnert, daß die Stadt vor dreißig 
Jahren das Glück hatte, den Kronprinzen an der 
Seite ſeiner Gemahlin, welche er, wie einſt Kaiſer 
Otto der Große die jugendliche Königin Editha, 
aus dem befreundeten England heimgeführt, in 
ihren Mauern zu begrüßen. Seither ſeien dreißig 
inhaltſchwere Jahre vergangen, in welchen die 
Liebe zum Kronprinzenpaare immer tiefere Wurzeln 
geſchlagen. Nicht dem ruhmreichen Kriegshelden 
allein, ſondern vor allem dem edlen leutſeligen 
Manne, dem verſtändnißvollen Freunde und 
Gönner von Kunſt und Wiſſenſchaft, dem Fürften, 
der mit warmem Kerzen und weitem Blick uus 
Allen ein Vorbild religiöfer Duldſamkeit und jed- 
weder Mannestugend iſt, gelte die allgemeine 
Berehrung des Volkes. Die Adreſſe ſchließt mit 
den wärmſten Wünſchen für baldige Geneſung 
und frohe Heimkehr. 

H Lübeck, 19. Jan. Mit einer Offenheit, wie 
man ſie ſelten in derartigen Berichten zu finden 
gewohnt iſt, ſpricht ſich der ſchon erwähnte Lübecker 
Handelskammerbericht pro 1887 über die Schäd- 
lichkeit und Zweckwidrigkeit der deutſchen 
Wirthſchaftspolitih aus, indem er unter dem 
Abſchnitt Waarenverkehr nach den einzelnen 
Zweigen Folgendes ausführt: 

Der Abſatz nach Schweden leidet nach wie vor 
darunter, daß der von lübeckiſcher Seite ſeit 
Jahrzehnten gewünſchte Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Schweden noch inimer nicht 
zu Stande gekommen iſt und Deutſchland 
die Zollerleichterungen der meiſtbegünſtigten 
Länder, welche Lübeck in früheren Jahren 
größtentheils genoß, noch vorenthalten ſind. 
Die gegendeutſche Bewegung, welche ſich in 


Schweden ſeit 1864 und 1870 in verſchiedenen 


Kreiſen bemerkbar gemacht hat, ſowie das Be- 
ſtreben, einzelne Einfuhrhäfen wie Stockholm, 
Gothenburg u. ſ. w. als Kaupteinfuhrorte directer 
Bezüge zu heben, haben wohl nicht wenig dazu 
beigetragen, daß die ſtrengſten Zollmaßregeln 
gegen alle von Lübeck eingeführten Weine und 
Spirituoſen in Anwendung gebracht werden, ſo 
daß unter anderem durch Verweigerung von 
Niederlags-Gerechtſamen und Zollcrediten u. f. w. 
den mit Lübecker Firmen in Verbindung ſtehenden 
ſchwediſchen Kaufleuten der Bezug von Weinen 
und beſonders Spirituoſen faſt unmöglich gemacht 
worden iſt. Niemand mehr als ein großer 
Theil ſchwediſcher Kaufleute ſelbſt bedauert, durch 
ſolche Mahnahmen behindert zu fein, ihren 
größeren Bedarf aus den ihnen wohlbekannten 
Weinlagern Lübecks entnehmen zu können. Es 
darf wohl der Wunſch a eine werden, 
daß durch den baldigen Abſchluß eines für beide 
Reiche günſtigen Handelstractates es den befreun- 
deten commerziellen Kreiſen vergönnt ſein möge, 
ohne läſtige Schranken und Lemmniſſe fih im 
möglichſt freien Verkehr nach beſtem Ermeſſen zu 
verſorgen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Januar. Die amtliche „Wiener Ztg.“ 

meldet die Ernennung des bisherigen öſter⸗ 


reichiſchen Geſandten in Madrid, Grafen Dubskn, 


zum Botſchafter daſelbſt. (W. T.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Januar. die Königin von 
Dänemark ift heute früh hierher zurückgekehrt. 
Frankreich. 

Paris, 20. Januar. Die Initiativ-Commiſſion 
hat fih mit 13 gegen 3 Stimmen gegen die Jn- 
betrachtnahme des Baslu'ſchen Amneſtieantrags 
ausgeſprochen, den Antrag Gaudin betreffend die 
Unabſetzbarkeit des Kriegsminiſters und Marine- 


miniſters dagegen in Erwägung gezogen. 


Die Commiſſion zur Vorberathung des Muni- 
cipal-Geſetzes hat die Vorlage, wonach der Geine- 
Präfect im Stadthauſe wohnen ſoll, angenommen. 

Dem „Journal des Débats“ zufolge hätte der 
Age den Antrag von Leſſeps, der 
Panamageſellſchaft die Emittirung von Loos- 
papieren zu geſtatten, einſtimmig abgelehnt. (W. T.) 

England, 

ac. [Churchill und der Dreibund.] Die 
„St. James' Gazette“ ſchreibt: „Man glaubt, daß 
die engliſche Regierung mit der Tripel-Allianz 
ſympathiſirt und fih ſelbſt unter einer Art von 
mehr oder weniger formellen Verpflichtung be- 
findet, derſelben unter gewiſſen Umſtänden Bei- 
ſtand zu leiſten. Ohne Zweifel war es dieſe 
Anſicht, die Lord Randolph Churchill nach Ruh- 
land führte, von wo die Berichte über ſein Thun 
und Laſſen unſere Vorausſetzungen nahezu be- 
ſtätigen. Noch vor wenigen Tagen meldete einer 
der Zeitungsberichterſtatter in Petersburg, daß 
Lord Randolph — dem die Ruffen, mit Recht 
ober Unrecht, eine höhere Bedeutung beilegen. 


es 


als er fih vielleicht ſelbſt beimißt — überall aus- 
ſprenge, daß die öffentliche Meinung in England 
einen großen Wechſel erfahren habe und daß die 
ajorſtät eine Intervention zu Gunſten der 
Centralmächte gegen Rußland niemals erlauben 
werde. Es iſt im höchſten Grade wahrſcheinlich, 
daß Lord Randolph Churchill in Petersburg, in 
Moskau, gegenüber dem Zaren, deſſen Miniſtern 
und Generalen und allen mit ihm in Berührung 
ekommenen einflußreichen Perſonen ſich in dieſer 
Weiſe ausgeſprochen hat; und wenn dieſe ver- 
ſchiedenen perſonen die Bedeutung Lord 
| Randolph’s überſchätzen, jo läßt fich leicht denken, 
| was das Refultat fein muß. Sie dürften über- 
redet worden fein, daß das, was der engliſche 
| Gentleman und Politiker ipen über die Ginnes- 
j weiſe feiner Landsleute ſagt, wahr ift; oder, 
| 


wenn fie dies nicht ganz glauben, mögen fie bei 
ihm den Entſchluß wittern, nach feiner Rückkehr 


nach England im Parlament und auf der Plat- 


| form fein Beſtes zu thun, irgend einen Verſuch 
| der Regierung Lord Galisburn’s, mit den drei 
Alliirten gemeinſchaftlich zu 1 zu hinter- 
treiben. Wenn dies der Fall iſt, dann iſt es klar 
die Aufgabe der Ruſſen, gerade jetzt nur von 
"JR Frieden und nichts als Frieden zu ſchwatzen; 
i aufzuſchieben, abzuwehren, zurückzuhalten, bis das 
engliſche Parlament zuſammentritt und Lord 
Randolph dort und in den Provinzen an's Werk 


gehen kann.“ 
Rußland. 
Petersburg, 20. Januar. Lord und Lady 
Churchill, welche am Mittwoch von dem Grof- 
fürften Sergius Alegandromitih zur Tafel ge- 
i zogen waren, waren geſtern zum Diner bei dem 
i deutſchen Botſchafter geladen; ſpäter wohnten bie- 
ſelben der Soirée bei dem engliſchen Bot- 
ſchafter bei. W. T. 
I * [Neuer Generalgouverneur für Polen.] 
| Der Lemberger „Przeglond“ erwähnt das Gerücht, 
| daß die Ernennung des Fürſten Dondukom- 
Korſakow zum Generalgouverneur von Ruſſiſch- 
Polen bevorſtehe; General Gurko ſolle für eine 
andere Stelle beſtimmt ſein. 
* [Revolte] Wie die in Tiflis erſcheinende 
„New Review“ meldet, brach unter einem Trupp 
Gefangener, welche vom Süden Rußlands nach 
dem Kaukaſus gebracht wurden, zwiſchen Aliaty 
und Santſchagal am 12. d. M. eine Meuterei aus. 
8 Soldaten, 2 Gendarmen und 31 Gefangene 
wurden getödtet. die Gefangenen zwangen den 
Locomotivführer, den Zug zum Stehen zu bringen. 


Danzig, 21. Januar. 


Metterausfichten für Sonntag, 22. Januar, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Meiſt ziemlich heiter, zum Theil trübe und 

neblig mit geringen Niederſchlägen bei vielfach 
I auffriſchender Luftbewegung und wenig verän- 
| derter Temperatur oder kälter. 
Am 22. Jan.: C.-A. 8.8, S. -U. 4.18; M.-A. b. Tg., M. -U. 


1.28. — Am 23. Jan.: G. A. 8.5, S.-U. 4.20; M.-A. b. Tg., 
A.- Uu. 2. . = 


[Ermittelung des Ernte Ertrages. Bon 
dem königl. ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin find den 
Gemeindebehörden jetzt die zur Ermittelung des 
Ernteertrages der wichtigeren feldmäßig gebauten 
Fruchtarten im Jahre 1887 erforderlichen For- 
mulare, nämlich zwei Erhebungsformulare B mit 
den handſchriftlich dort eingetragenen Angaben des 
vorjährigen Ernteergebniſſes und der Anbauflächen, 
3 ine: eine Inſtruction D. ſowie ein Notizblatt, 

betreffend die Kagelſtatiſtih, überſandt worden. 
Das eine Exemplar der ausgefüllten Erhebungs- 
formulare B iſt dem ſtatiſtiſchen Bureau noch vor 
dem 10. März einzuſenden. 

* [Don der Weichſel.] e 21. Jan.: 
Waſſerſtand am Oberpegel 3,62, am Unterpegel 
3,58 Meter. Auf Veranlaſſung des Herrn Chefs 
der Strombauverwaltung werden auf dem ganzen 
Stromgebiete Eismeſſungen angeſtellt. Dieſelben 
dürften die Grundlage für die Eisbrecharbeiten 
bilden, welche fidh bis jetzt nur auf das Mündungs- 
gebiet erſtreckt haben. 

1 IUnterftützung einer armen Kirchengemeinde.] 
1 Die Kirche in Neu-Borkoſchin (Kreis Berent), im Jahre 
d 1796 von Fachwerk und ee len unter Gtrohdach 
erbaut, ift in gefahr drohender Weiſe baufällig. Nur 
große Holzſtützen verhindern den Zuſammenbruch. Bei 
der Armuth dieſer Diaſporagemeinde erſcheint eine kräftige 
Unterſtützung von Seiten der Glaubensbrüder dringend 
geboten. Demzufolge haben auch die Guſtav-Adolf⸗ 
Vereine die Sammlung für dieſen Kirchbau bereits er- 
* öffnet und die erſte Brovinzial-Synode für Weſtpreußen 
hat aus dem Ertrage der Collecte für dürftige Ge- 
meinden der Provinz in Anerkennung der Nothwendig⸗ 
keit des Neubaus wie mit Rückſicht auf die Bedürftig⸗ 
keit der Gemeinde 1000 Mk. bewilligt. Zur weiteren 
Förderung des Neubaus hat der Ober-Kirchenrath eine 
einmalige Collecte in ſämmtlicken evangeliſchen Kirchen 
der Provinz Weſtpreußen 1 5 ada welche nun von 
dem hiefigen kgl. Conſiſtorium auf Sonntag, 19. Februar, 
feſtgeſetzt ift. 

* Unglücksfälle] Der 13jährige Knabe Ernſt D. 
ſtürzte geſtern Abend auf der Eis bahn an der Aſchbrücke 
beim Schlittſchuhlaufen nieder und erlitt einen Bruch 
des linken Dorderarms. 

Der Töpferlehrling Franz M. verunglückte geſtern 
Nachmittag beim Abwaſchen der Glaſur von Kachelöfen 
dadurch, daß er mit dem rechten Vorderarm in die da- 
yu gebrauchte Maſchine gerieth, wobei er fih einen 
Bruch deſſelben zuzog. -— Beide Verunglückte wurden 
in das tl in der Sandgrube gebracht. 

* [ Diakoniſſenhaus.] Im hieſigen Diakoniffen- 


Krankenhauſe wird am künftigen Sonntag (29. Januar) 


i die Einſegnung von 10 Schweſtern durch den Poſtor 

1 Kolbe ſiattfinden. Die Feſtpredigt dabei wird Kerr 
Generalſuperintendent Dr. Taube let 

lsSelbftmord. ] Der frühere Poſthilfsbote Auguft Ph., 
etwa 25 Jahre alt, welcher feit kurzer Zeit wegen 
mehrerer im Poſtdienſt begangener Unregelmäßigkeiten 
von dort entlaſſen war, erſchoß fih geſtern Vormittag 
auf Baſtion „Roggen“, gegenüber der Artillerie-Werkſtatt. 
Als man den Unglücklichen dort fand, war er bereits 
verſchieden. Ein Revolverſchuß ins Herz hatte den Tod 
herbeigeführt. Auf einer Patronenſchachtel, welche neben 
dem Entſeelten ſtand, las man die Worte „Liebe, goldene 
Anna! ich kann doch nicht leben, verzeih es mir, treu 
bis in den Tod — dein Auguſt.“ Das Motiv der That 
dürfte die Entlaſſung aus dem Poſtdienſte ſein. 

m. Schwurgericht] Heute, am letzten Verhand- 
fungstage der erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode, 
ſtand vor den Geſchworenen junächſt der 22jährige 
Arbeiter Guſtav Franz Nikelski von hier wegen An- 
ſtiftung zum Meineide. Angeklagter iſt bereits vielfach 
beſtraft. Er hatte am 7. November 1886 mit dem 

3 Arbeiter Jaremba einen Streit, wobei er ihm auf 

l Schüſſeldamm einen Meſſerſtich in den linken Arm ver- 


ſetzte. Nikelski lief fort, wurde aber von 3. dem 
Schutzmann Krauskopf gegenüber ſofort als 
Thäter bezeichnet. Bei ſeiner Vernehmung auf 
der Polizei änderte 3. ſaine Angabe dahin 


| ab, daß ein ihm unbekannter Mann ihn geſtochen habe. 
| Zaremba wurde nun am 21. Januar 1887 vom hieſigen 
b Amtsgericht hierüber vernommen, wo derſelbe die lezte 
Ausjage durch einen Eid bekräftigte. Das Schwurgericht 
hat am 1. Juni v. Js. die Ausfage als Meineid er- 
achtet und Zaremba mit 1¼ Jahr Zuchthaus beſtraft. 
Nach feiner Verurtheilung gab Zaremba bei einer 


Vernehmung im hieſigen Centralgefängniſſe zu, daß 
Nikelski ihn zu dem Meineid überredet habe. 
Bei der heutigen Verhandlung beſtritt der Angeklagte 
entſchieden, daß er Zaremba zum Meineid beredet 
habe, und auch letzterer zog ſein im Centralgefängniß 
abgelegtes Geſtändniß zurück. Dagegen bekunden andere 
Zeugen, daß ſie gehört haben, wie Nikelski mit Zaremba 
über die Angelegenheit wiederholt geſprochen, und ſelbſt 
die Mutter des Angeklagten behauptet, daß derſelbe 
eines Tages, als er im Gefängniß eine Strafe zu ver- 
büßen hatte, von dort entſprungen und zu den Eltern 
gekommen ſei, um von dieſen Abſchied zu nehmen, 
weil er, wie er glaube, jetzt eine längere Zuchthaus⸗ 
ſtrafe wegen der Angelegenheit mit Zaremba erhalten 
würde. Die Geſchworenen erachteten den Nikelski der 
Anſtiftung zum Meineide für ſchuldig, worauf er ju 
1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Gleichzeitig 
wurde eine Gefängnißſtrafe von 20 Monaten, welche 


er noch wegen Körperverletzung zu verbüßen hat, in 


1 Jahr Zuchthaus umgewandelt, — Um 2 Uhr Nad- 
mittags begann die Verhandlung einer zweiten Anklage- 
ſache wegen Brandſtiftung, über welche wir erſt in der 
Morgen-Ausgabe berichten können. 

X [Gtrafkammer.] Wegen Meuterei wurde heute 
gegen den Seefahrer Anton Chriſtian Hermann, den 
Arbeiter Hermann Kork, Fleiſchergeſellen Emil Dietrich 
und Schloſſergeſellen Otto Leopold Scheffler verhandelt. 
Im Frühjahr v. J. brachen, wie wir damals mit- 
theilten, die Angeklagten, welche im hieſigen Central- 
gefängniß internirt waren, aus ihrer Zelle aus, welche 
die drei zuletzt Genannten gemeinſchaftlich inne hatten, 
öffneten dann gewaltſam die Zelle des Angeklagten 
Hermann und alle vier Perſonen ließen ſich mittelft 
einer Leine von dem Gefängnißboden auf den Hof 
und kamen durch den Garten des Kaſtellans über die 
Mauer in der Nähe der Promenade in Freiheit. 
len Hermann und Scheffler hier bald wieder er- 
griffen wurden, kamen Kork und Dietrich bis nach 
Cöslin, wo fie mehrere Diebjtähle verübten und hier- 
bei ertappt wurden. Aus dem dortigen Gefängniß 
brachen dieſelben abermals aus, wurden jedoch bald 
wieder verhaftet und dort ſeiner Zeit wegen Meuterei 
verurtheilt. Bei der a S Verhandlung erfolgte 
gegen Hermann, da dieſer bei ſeinem Entkommen ſelbſt 
keine Gewalt angewendet hatte, die Freiſprechung, 
während die anderen drei Angeklagten zu je 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt wurden. 

lSchlägerei.] Donnerſtag Abend um 9 Uhr woll- 
ten mehrere angekrunkene Arbeiter die Eisbahn an der 
Aſchbrücke betreten. Diefes wurde ihnen von den Ar- 
beitern des Pächters unterſagt. Als erſtere auf das 
Verbot nicht hörten, kam es zwiſchen beiden Parteien 
zu einer Schlägerei, wobei die Latten der Laufbrücke, 
welche von der Aſchbrücke auf die Eisbahn führt, los- 
geriſſen und mit dieſen geſchlagen wurde. Durch Gin- 
ſchreiten eines Strombeamten, welchen Soldaten des 
128. Infanterie-Regiments unterſtützten, wurde dem 
Auftritt ein Ende gemacht. 

Verbrechen. J Der ca. 26 Jahre alte Bildhauer W. 
wurde geſtern wegen eines Verbrechens gegen die Gitt- 
lichkeit an einem Kinde von 4½ 1 8 5 verhaftet und 
heute dem Gerichtsgefängniß überliefert. 

Polizeibericht vom 21. Januar.] Berhaftet: 1 Bild- 
hauer wegen Sittlichkeitsverbrechens, 2 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Arbeiter, 
1 Seefahrer wegen groben Unfugs, 10 Obdachloſe, 3 
Bettler, 1 Dirne. — wen uln: 1 ſchwarzer Sommer- 
Frauenmantel, 1 gelb- und 1 braun-karrirtes Kleid. — 
Gefunden: 1 ſchwarze Schürze; 
Polizei-Direction. 

Aus dem Kreiſe Carthaus wird dem „Neuſt. Anz.“ 
geſchrieben: Einem kränklichen Commis in Danzig 
riethen die Aerzte, fih aufs Land zu begeben, um durch 
den Genuß frischer Luft feine Gefundheit wieder herzu- 
ſtellen. Der Commis folgte dem Rathe der Aerzte und 
begab fich zu feiner Schweſter auf Abbau Garcz. Eine 
Beſſerung des Krankheitszuſtandes ſtellte fih jedoch 
nicht ein. der Kranke zog nun feine Sonntagskleider 
an und begab ſich auf das Eis des nahen Gee’s bis zu 
einer Stelle, wo die Leute eine Deffnung zum Waſſer⸗ 
ſchöpfen gemacht hatten. Hier legte ſich der Jüngling 
mit der Bruſt auf das Eis, ſenkte den Kopf in das 
Waſſer und ertrank. Als der Unglückliche aufgefunden 
wurbe, war der Tod bereits eingetreten. 

Pr. Stargard, 18. Jan. Die in dem Concursver- 
fahren gegen den verſchwundenen Baron v. Paleske 
für heute angeſetzte Berfteigerung des v. Paleske'ſchen 
Silberzeuges mußte vorläufig aufgehoben werden, da, 
wie die „N. W. 3.“ berichtet, kurz vor dem angeſeßzten 
Termine ein Telegramm des Juſtizminiſters eintraf, 
welcher die Aufhebung der Verſteigerung anordnete. 
Angeblich hat Herr Rechtsanwalt Paszkiet gegen diefe 
Verfügung proteſtirt und eine Begründung derſelben 
erbeten. Aus 2 15 und anderen benachbarten Städten 
war eine Menge Kaufluſtiger erſchienen. 

* Pr. Stargard, 20. Jan. Bei der hieſigen könig- 
lichen Präparanden-Anſtalt, welche ihre Zöglinge in 
einem zweijährigen Curſus für den Eintritt in die 
evangeliſchen Lehrer-Seminare der Provinz vorbereitet, 
findet in dieſem Jahre die Aufnahmeprüfung am 27. 
und 28. April ſtatt. Die Aſpiranten müſſen mindeſtens 
14½ Jahre alt und confirmirt fein; fie dürfen aber auch 
das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Die 
ſchriftliche Meldung zur Prüfung iſt ſpäteſtens acht 
Tage 7 an den Vorſteher der Anſtalt Semprich zu 
richten. Bedürftige Zöglinge erhalten anſehnliche Unter- 
ſtützungen, ſo daß es auch wenig bemittelten Eltern 
möglich gemacht ift, ihre Söhne der Anſtalt zur Aus- 
bildung zu übergeben. 

r. Marienburg, 20. Jan. Bei dem erſten offenen 
Waſſer wird hier eine regelmäßige Dampferverbindung 
mit Pieckel ins Leben treten, und es werden Bene 
und Güter von und nach Danzig, ſowie nach Bromberg 
und den anderen Weichſelſtädten befördert werden, 
ferner Güter aus Magdeburg, Berlin, Stettin kommend 
in Pieckel zur Weiterbeförderung nach Marienburg an- 
genommen werden. Das Unternehmen geht von Kerrn 
Otto Liedtke-Danzig aus. — Geſtern wurde Kerr 
Dr. Jordan als zweiter Arzt an dem Diakoniſſenhauſe 
eingeführt. 

* Der ſeitherige Predigtamtscandidat Fet ſchrin ift 
zum Pfarrverweſer des neu eingerichteten Kirchſpiels 
Linsk-Gr. Schliewitz in der Diöcefe Konitz ernannt, 
dem Hauptamls-Aſſiſtenten Lenz in Thorn der Titel 
„Ober - Brenz - Controleur” verliehen, der Garnifon- 
Bauinſpector Wellmann in Wandsbek nach Cöslin 
verſetzt worden. ; 

Goldap, 19. Januar. Dem hiefigen Stadtwacht⸗ 
meiſter ift es gelungen, die Brandftifter zu ermitteln, 
welche die Brände, die im verfloſſenen Jahre fo oft 
in unſerer Stadt gewüthet, angelegt haben. Es ſind 
dieſes 3 Schulknaben im Alter von 13, 9 und 8 Jahren. 
Dieſelben haben am 30. Juni v. J. die Scheune des 
Kaufmanns Kremp, am 17. Juli die Scheune des 
Schuhmachers Ziegler, am 18. Auguft die Scheune der 
Wittwe Parlowski und am 19. Oktober die Scheune 
des Grundbeſitzers Schönhardt in Brand geftecht, Der 
älteſte Knabe legte alle Brände an, die anderen waren 
feine Helfershelfer. 

EI Bromberg, 20. Januar. In nächſter Zeit wird 
nun auch mit dem Bau einer Weichſelbrücke bei Fordon 
vorgegangen werden. Die Vorarbeiten zu derſelben 
find fertig geſtellt, jo daß nunmehr mit den eigent- 
lichen Arbeiten begonnen werden kann. Die Leitung 
des Baues erfolgt von hier aus, — In Adlers- 
horſt, einer unmittelbar an die Stadt grenzenden 
Ortſchaft, iſt geſtern ein fünfjähriges Mädchen, die 
Tochter des Fiſchhändlers Muſſynski, verbrannt. 
Dieſelbe war von der Mutter, welche fortgegangen 
war, eingeſchloſſen geweſen. Im Ofen brannte es; 
wahrſcheinlich iſt das Kind der Flamme zu nahe ge- 
kommen, fo daß das Kleidchen Feuer fing. Auf das 
Geſchrei der Kleinen eilten Nachbarn herbei, das 
Schloß der Thüre wurde geſprengt und die Flamme 
der brennenden Kleider gelöſcht. Leider waren die 
Brandwunden fo bedeutend, daß das Kind bald 
darauf ſtarb. 

* Die Brennereibeſitzer des Kreiſes Wirſitz 


abzuholen von der 


(Reg.-Bez. Bromberg) haben im Anſchluß an die 
Petition des Spiritusvereins eine gleiche an den 


Bundesrath erlaſſen, dahingehend, „der Bundes- 
rath wolle genehmigen, daß die Berechtigungs- 
ſcheine im vollen Werthe zur deckung der 
Maiſch- und Conſumſteuer von der königl. Steuer- 
behörde in Zahlung genommen werden.“ 

* Die goldene Vereins- Medaille des größten 
Kanarienzüchter-Vereins „Canaria 1 zu Dresden,“ ift 
auf der Ausftellung feiner Kanarien, welche vom 6. bis 
10. d. Mis. in Dresden abgehalten wurde, dem Kauf- 
mann Otto Kannengießer in Bromberg für die befte 
Collection feiner Sänger zuerkannt worden. Die Aus- 
ſtellung war mit 480 Stück zur Prämiürung ange- 
meldeter Vögel beſchickt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 21. Januar. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Januar. 
Weizen loco flau u. niebrigen, per Tonne von 1000 Kgr. 


einglafig u. weiß 126—135 130—162 M Br. 

ochbun 136—1354 130-1621 Br:| 
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per Geptbr.-Ohtober tranfit 135 M bez 
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9 5 M, ruſſiſche 1101/1700 74—90 M, Futter- 74 
i 

57 per Tonne von 1000 Kilogx. inländ. 95—99 M 


Kleie per Tonne von 50 Kilogr. 2,50—3,70 A 
Spiritus per 1000 % Liter loco verſteuert 98 AN bez., 
contingentirt 48 ½ Al Gb., nicht contingentirt 30 M bez. 
Nohiucker geſchäftslos, Baſis Rendement iucl, Sack 
franco Neufahrwaſſer 23,10 M nom. per 50 Nilogr. 
Petroleum per Kilogramm, loco a W 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 % Zara 13,25 M 
bez., bei kleineren Quantitäten 13,40 M bez, 
Steinkohlen per 3000 Kilo ab Neu aß in Waggon- 
Sabungen, engliſche Schmiede- Nuß- 37 M, ſchoktiſche 
aſchinen⸗ 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
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9 Getreide börſe. 0 v. Morftein.) Metier: Leichtes Thau- 


wetter. Wind: SW. 

eigen. Inländiſcher hatte auch heute ſchweren Ber- 
kauf und find Preiſe 1—2 M billiger zu notiren. Für 
Tranſitweizen fehlte fajt jeder Begehr und mußten zum 
ſchluß der zweiten Börſe, um zu räumen, 2— « 
billigere Preiſe acceptirt werden. sani wurde für in- 
ländiſchen gutbunt er 152 AN, 130/1% 153 AL, hell- 
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Danziger T le am 20. Januar. 
go „ 170 M. Aal 0,80 M, Zander 0,60 bis 
0,90 M, Preſſen 0,50—0,60 M, Karpfen 0,80—1,00 ML, 
ge t 0,50—0,70 Al 0 0,90 M, Bari 0,50 Al, 
lötz 0,20 Al, Dorich 0,20—0,30 M' per dd. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 20. Januar. (v. Poxtatius u. Beate) 
Weizen per 1000 Kilo hochbunter 124% 150,50, 1 
be „ 129% und 130% 153 he 
er 1000 

97,00, 
101, 122% 103, 124% 
bez., rulf. ab Bahn 115% 64,50, 
Al Kilo 


bez. — Gerſte 

50, 91,50, 92,75, 94,25, 97, | 
ei. — Hafer per 1000 Rilo 92, 96, 100 MM 
bien per 1000 Kilo weike 91, 93,25, ruff. 84, 


i goue 93,25 M 5 r 
Kits 111, 113,25, 114,50, ruſſ. Gau. 100, weiß 144 
bei, — Wiken per 1000 Silo 93,25 
50 M bez. — Buchweien per 1000 Kilo ruff. 87 AM 
— Leinſagt⸗per 1000 Kilo mittel rui. 114,25, 117, 
21,25, 124,25 M bez. — Rübſen rui. 164 Al bei. 
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bura 
15,10 Gd. per 
April-Mat 15.572 bei. u, Br. Ruhig, Mocenumfah im 
Rohzuckergeſchäft 90 000 Ctr. À 


Viehmarkt. 

Berlin, 20. Januar, (Etädt. Central Biehhof, Amtlicher 
Bericht der | Am heutigen kleinen Seitagsmarkt 
ſtanden zum : Gch 
Kälber und 1 e 

i ft; es wurden ca. 70 Stück ger nger 

ualität umgeſetzt. Preiſe nicht maßgebend. — Am 
Schweinemarkt gingen die Preiſe zwar etwas 

wurde derſelhe bei zuhigem Handel geräumt. J. Qual. 42, 

Qual, 40—41, 3. Qual. 38 bis 39 M per 100 w% mit 
20 % Zara; Bahonier nicht am Platze. 
Handel verlief ſehr flau und ſchleppend⸗ 
nur mit Mühe geräumt wurde. 1. Qual. 54, 2. Qual. 
34—42 Pig. per % Fleiſchgewicht. — Kammel geſchäftslos. 

Eiſen und Kohlen. 

Düſſeldorf, 19, Jan. (Amtlicher Courshericht.) A. Kohlen 
und Goahs. 1. Gas- und Flammkohlen: Gashohle 
„Flammförderkohle 5,406, 20 M, Gtüc- 

MN, Nußkohle 7,20—7,60 M, Gewaſchene 
705550 45 bis 80 fim, 88,80 A, b 


h 6,60 
Gruskohle 3—3,60 U. 2. Fettko 
Gtüchohle 7—8 M. 
7,80—9, M, do. 25—45 Mm. 

2 ‚20 M, gewaſchene 
„3. Magere Kohlen: Förder- 
4 Stückkohle 9,00—10 M, Nu topie 
20-80 Mm. 13—15 M, do. 20-40 Mm. 13— 
Gruskohle unter 20 Mm. 2—3 M. H. Coaks: Gießerei⸗ 
coahs 9,00—10,50 Al, Hocofencoahs 840—920 M, 
7 gebrochen 9,00— 10,00 UM. B. Erze. 1 8 00 
9,40—9,60 Al, Geröſteter e 12,50— 13,50 Mt. 
E. Roheiſen. Spiegeleiſen 1. Qual. 10 bis 12% engen 
58 bis 60 M., weißſtrahliges Eilen: rheinifch-meitfäliiche 
Marken 1 50 bis 52 M, rheiniih-weitfäliihe Diarken 
Thomas eiſen 45 bis 46 M, rheiniih Siegener Marken 
bis 52 Ml, Luxemburger Pubdeleſſen 37, is 
38 Ml, Luremburger Gießereieiſen Nr. 3 42 M, deutſches 
Gießereieiſen Nr. 1 : „ deutſches Gießereieiſen Nr. 2 
54 M, deutsches Giehereieilen Nr. 3 5 , beutihes 
Gießereieiſen (Hämatit Nr. D5 


d i t 
nals. Jae I Pörſe Freitag, 3. F 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Januar. ) 
Angekommen: Margarethe Blanca, Boje, 


Deitergothland (SD.), Petterſſon, Aarhus, 
Kleie. — Nord (Ed.), Kofi, Korſens, Kleie. — Pauline 
(S.), Kröger, Hamburg via Pillau, Getreide. 
21. Januar. Wind: W. 
angekommen: Peritia (S5), Jenſen, Flensburg, 
leer. — Jenny (SD.), Anderſon, Pillau, leer. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 20. Januar. Waſſerſtand: plus 0,66 Meter. 
Wind: WNW. Wetter: windig, Temperatur auf Null, 
etwas Niederſchläge. 


a ͤ——!.!.. — —— 

Meteorologiſche 1 7 vom 21. Januar 
Morgens 8 Uhr. x 

Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Wind: W. 
Newyork, 


Bar. ; En 
Gtationen. 55 Wind. Wetter. er 
Mullaghmore . 761 | WEM -5 Regen g 
er deen 8 © 1 Regen 5 
Chriſtianſund ... 789 WCW 1 Schnee 1 
Kopenhagen 164 W 3 Nebel 2 
Stockhom . | 760| W 4% halb bed. —6 
Nee 7% „ o T EET 
8 m — 
Moskau : 2 8 1 Sanee 18 
cori Queenstown | 764| W 2 halb bed. 10 
vollen 2% 5. — — — — — 
.. 1768 SSW 3 Nebel 0 
6 PO 168 BEW 3 Nebel 1 
amburg......1769| SW Z bedeckt — 11 
, , Bom een 
Demel ver e een 
gris a Bea = = 
ünſter . . |771) SW 3 bedeckt —3 
Aurletube ... 1 Em 2 Rebe! | 8 
Wiesbaden . 164 til — bedeckt —3 
tanden airea ei m3 110 A 5 — 
we 19 iin 5 eee | oja 
Breslau : . 18 © 8 eden 11 
FN a 
ia | = = 
EN ea e ien ftilt — bedeckt 1 


T12 
i 1 1 etwas Schnee. 2) Früh Schnee. 3) Abends 
einer Regen. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = iit, 

—ſchwach, 4 = mäßig, 5 151 6 = Itarh, 7 = fell. 
8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 ſtarker Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Einem barometriihen Maximum von 775 Mm, über 
Suͤddeutſchland liegt ein Minimum von unter 754 Mm. 
nördlich von Schottland gegenüber, fo daß im weſtlichen 
Deutſchland ſüdweſtliche Luftſtrömung vorherrſchend 
geworden zit, welche nach Oſten hin in die weſtliche und 
nordweftliche übergeht. Ueber Centraleuropa ift das Wetter 
trübe, an den Küſfen herrſcht Thauwetter, während im 
Binnenlande der Froſt noch anhält. Ueber Großbritannien 
noort ausgiebige ausgedehnte Regenfälle bei erheblicher 

rwärmung ſtattgefunden. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 Stand Tyermom. Wind und Weiter. 
e Celſius 2 
20 4 78615 plus 2.1 M, friim. hell u. wolkig. 
218 762,8 | plus 12 M. flau, bewölkt u. dieſig. 
12 761,3 plus 15 W, friſch. sr „ . 
Verantwortliche Redackenre: fire den politiſchen Theil nnd 
miſehte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literari 


H. Riückner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ en Ser 
dan iibrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſer ‚eu Je 
A. W. Kafemann, fännntlich in Lanzig . 


Berliner Fondsbörſe vom 20. Januar 

Die 1 beſſere Simang war heute zum Beginn der Bö y 
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itts 

Das Geſchäft verlief in jehr engen rene Banken ſind ſtill ag niemlich E Heſterrechiſche Fahnen fN ſti Fand 


chwächer. Brivatdiscont 1½ Proc. 


und Anleihen Still, fremde Renten ſtill, Montanwerthe 


. 


i Bahnen anfänglich felt, dann ſchwächer. Ruſſiſche Roten 


elebt aber niedriger. Induſtriepapiere ganz ſtill. Schluß 
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eftern Abend 101 2Uhr verſchied 
6 ft in ih Ha lbr Derichie 


fran Helene Hoene, 
geb. Mac Lean. 

Danzig den 21. ar az 1888. 
ie Kinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Dien- 


Kaufmännifcher Yen von 1870 


zu Danzig. 
Sonnabend, den 4. Februar er., Abends 8 Uhr, 


im Saale d. Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes: 8 


va 


LK. V. D 


ar 


10 den 23. Januar, Bormittags| und bittet um güti 
1 ge e von 1 en 
0 Ubri in Ohra ſtatt. (6026 eugarten „V. Behr, Pichonfſſenbgus H. Behrens, ) ) askeı 16) all. 
D „ Ey Scheren B E Berger, Hundes V. Berken, Schwarzes Meer 
n Gr B Rab: i 
warte . Plat 45 und die am 28. hmiebegalte ale, Blech, ide NU, . bie h Cei 2 Näheres pa eee en Br Saak Gr 68687 
d 29. Feb ERR d. J, anſtehenden Pr. Brandt, Cangenmarkt 14, E. Bresler. Sandgrube 28. a rinck-| webergaſſe Nr. £ 
Termine 11 Jänner 18g Ehmi gde Jae 18. 18. 1 . Janssen, 500 f ß SE „ Colin, De Sorna 
888. interpla eckmann, Poggen- - 
fuhl 5 Döllen, Sl. 1. Geif itgaffe 119. M. Döllner, Langgarten 10. 2 i 


K baisi. Amtsgericht XI. 


Zuckerfabrik Tiegenhof e Finke, 


ink, Schwarzes Meer 10 


Sreitag, den 815 Januar 1888, 


1955 ven — — 
Eintrittsgeld: für numerirte pune Saal und Logen 1,50 M, 


0 e fung. Fischer, Jopens. 48 8. 6 5 „ern | 
Kalkihlamm-Auction en 163 Gibsone, Dorit Graben 5“ Siti h, angg, 2 2 0 ; y 
Sonnabend, d. 28. Januar 1888 f d TGE Gei berg, Br anoa 6. Me Gutache 25 um Sriedrich-Wilhelm-Cchühenhaufe: 
achmittag 5 Uhr M. Heise, Poggenpfuhl 37 endewerk, Neugarten 22 b 
im Deutichen Haufe du M y, 2 DPO, Lajta 06 3 10% N. Hayelkon was . r hof 1.189 Vorſtellung 
2 . eyn, a . OlZer, | 3% ö 
Looſe! gol umeris, gE 50 0 Diitähanneng. . J Jünke, oneng, II. des Danziger Turn- und Fecht-Bereins i 
ölner Dombau-Lotterie, Laftabie 35 b. Ee koa Gandgrube J. F. einer Gandarube 28 Mi Gum Beſten für den hiefigen Kar e Baufonds). N 
ae 1306 re AM’ Gi. G olhe: Jieusarien 8 E. v. König, Neugarten 32, G. Krüger, Programms Uebungen am Reck und Bar 
Loflerte as chlofbau⸗ Gerb erg, o Tagor Hundeg⸗ 57. au Lickfett, Burani 7. 15 lung von Marmorbildern aus D Mythologie. 
5 Babe 50 Top A der en A. Mannhardt, ‚Dose MMe TTI Sue hramiden und Vorträge. 
fuh ülbe. ſſe 58. € 


18 enp klub 35. B. Meyer, Jopengaſſ 
IB 11 88 88. 


in M. Ma 
Expedition 977 1 Zeitung. e 
Be BE NEED 


d. 
. Müller, Cangfuhr. M. v. Niessen Na 17 
g. 54, 3 | ; 


Kölner Dombau-Loofe a 3,50 M, isbet, Hunde W. 0 für unnumerirte Plätze: Saal und in der „großen“ 
Ziehung am 23. ar 900005 Bor, Graben 12710 L. Otto, en. k N mann, Er Loge nicht Kaiſer-Toge 1 M 

gewinn 75000 M. (6038 gatie afie 54. Ch, Petschow, Steindamm 25. M, P feiffer, Johannisg. 18. ns A: 
Baben- Baben- Poiterie, Sooſe R. Pinkus ange. e bedienen „ A, Hein,] Eintrittskarten find bei den Herren Gieſe u. Katterfeldt,. 

à 2,10 M. Ziehung 9.500 Febr. Weidengaſſe 4. I. Rodengcker, BE tad a Rodenacker, i Langgaſſe 74, zu haben. (5825 

Haupigewinn i W. v. 50 000 M. 1 12. M. Scheele, Hundeg, 8 hna 3. Dam 

1 Looſe Schulze. 4. Bariholemäl-Aircnaf 2 Stark, deem 139. . RENT FERNEN een 

iehung am 13. April. E. N iefbold eanas 955 4029 17 bbe, 1 erg. 5. H 5 Syring, unde- 
Le „Langg, 29. M. v. Tiedemann- is, = s z 

tee 2Clettiner 72 Pia Looſe markt 4. Voss, Gandgrub e 26. B. 50 . . Änzus: und Ge brauchs 

AIM Bene .9,— ai. Hauptg. R. Weinlig Fraueng. 51. engh "und eg, 67. Werner, 0 ' ME S 

u haben bei markt 51. H. v. Winter, Gerberg. 5 geleweki, Jopeng. 1 j i 
Th. "Bertling. Gerberg. 2. C. Zeysing, Neugarten 30 ft f- I ion 


Evangeliſche, katholifche, 
reformirte und Militär: 


Gefangbüdher, 


nenc ev. Geſangbuch 


jür Dit- u. Weſtpreußzen in ein- 
chen wie eleganten Einbänden 


Tihotographifces Atelier C. Gebethner zu Prauſt. 


in Marienburg. 0 den 26. Januar ane Vormittags 10½ Uhr, 
s hat fih das Gerücht verbreitet, daß ich mein pholosravhilhes werde ich zu Prauſt vor dem Gaſthauſe des Herrn er im Auf- 
ehe aufgeben und den biefigen Kit rt perlatfe en mer trage aus der Marienburger Gegend an den Meiſtbietenden ver- 
hiermit erkläre, daß dies Gerücht e aus der [kaufen 
e 


em i 
e eee ih bas Detaatt nod bem el 10 Stück junge ſtarke Luxus- und 
Gebrauchs-Pferde. 


geehrte Publikum ergebenſt, das meinem verltorbenen Manne in 
io reichem Maße entgegen gebrachte Vertrauen geneigteſt G88 
Die Mere Pe 1 4 81 8 Zu Suat, haben eine Höhe 
von ca. Zoll und f e alt. 


ferner mir erhalten zu wollen. 
Marienburg, im Januar 1888. 


empfiehlt die Buchhandl 
Tro ie n, von Joſepha Gebethner Wwe., En a e Miverbauf dürfen In keinen Umſtänden 
Photographiſches Atelier „Zum Kochmeiller“. en Zahlungstermin werde ich den mir perſönlich bekannten 
Deterfiliengaffe 6. (6034 FI Käufern bei der Auction anzeigen, Unbekannte zahlen jogleich. 
Kräuter- ) Ausidyank f N Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Bruſt-Bonbons 9 In vereidigter Gerichts-Taxator und Auctionator, 
7 


Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. 


Auction 


empfiehlt wegen feiner mild- (5780 
löſenden Beſtandtheile von Kräu⸗ 


tern, bei Huſten und Catarrh 
A. Lindemann, 


ne Münchener y 
eee e 


kaufen die Pferdebahn-Depots 
in Langfuhr, Danzig u. Emaus. 


nen, mit 


1 J ärſen hat zu verkaufen 
A 6028) 
., In 
fliſt eine der 

Fr. Ladenverkehr, feinſte Lage) 
vergrößerungshalber z. 15080 dau ja Uhr. 


find zum 1. 8000 1888 f. . 00855. 


a egen monatliche Remune- 1 
iu enis 9 89700 Regts. Nr. 


Zum 1. Apri er cr. tute in Lang- 
fuhr eine freundl. Wohnung 
” eint 1 N p ne möglichſt mit 
intritt in de 
Offerten unter Ar. 6035 an die 
0 Se dieſer Ztg. erbeten. 


Neu! 


"Reftaurant 
Fleiſchergaſſe Nr. 9. 
Empfehle einem hochgeehrten 
b meinen eleganten Win⸗ 
Gute Speiſen, gute 
reelle 5 
u 


(59230597 . Aug 


Os Tilſiter if 5 


M, 5 ner Mehl, Grau en, 
Saane = vorsügliche Rocher! en 
Liter 1 


Gtroh 


Nen! Neu! 


Schlitſchuhbah⸗- er- 
0 1 ee beſtens 
und abzunehmen, 50 nenſemp 


ohlen 
aufnehmend. . ö biſch, Poerliglichen mag a 4850 


im e 
Danzig. chach htumasvoll 


Auguft Küſter. 


Reſtaurant Raikomski. 
Jeden Montag (68056 


Familien-Concert. 


Conditoreien % ee Rocher a 


Großes Concert. 
End 10. Uhr. 
1 

ittwoch 


jetz den 
t bei günſti 
uns Freitag — 9 68981 


Café Jüſchkenthal. 


tag, den 22. Januar er. 
wem Nachmitt ttags 4 Uhr: 4 


Großes Concert 
der Kapelle des 3. 9 Grenadier- 
egts 4 unter perſönlicher 
Leitung des ö Herrn 


Nich. Dühren u. Co. Entree 20 Bf. Loge Dr 
Danzig, Poggenpfuhl 79. Kinder trei 
Erfahrene Wirthinnen, selunde J. v. Preehmann. 


immen empientt M. Wosa ih Sink’s Etablifement, 


Breitgaſſe 41, part. 


autionsfähig. a. ti Thor 8. (Neuer Saal.) 
K mittl. Alters ſucht, bei mäßig. Son 7 5 den 22. Januar: 


Gehalt, Anit. in e. mit d Großes Concert, 


G 
geit BE Geſchäft, ai er 
de 8 anne d. Kapelle des 1. gelb. 
an e a 
eilters Herrn Le . 
1 5 6 Uhr. Entree 15 Pf. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


N. Lickfett, Prauſt. 
einer . 


Reflectanten, die 
1 1 mögen ihre Adreffen unter iet à 
Nr. 6046 an bie Exp. ds. Bl. fenden. 


18000 Mark 


en % zu verg 
Exp. d. Ztg. 05 Bann verb, 


1 Lehrling 


Einlage. Syer 
in d. Exp. d. 3tg. erbeten. 


Nee tan 10 in der früheren 
Frantzius'ſchen Villa ift 

die in der 1. Etage hair, a 

nung von 4 Zimmern, 

Küche, Boden, Keller und e 


n großen Garten für den 
6018) Freitgaſſe 55. 11 i bert en, auh Bann "Großes Concert, 
ril zu vermiethen, au 
9 Jundegaſſe 121. 2u Scharfenberg b. Wo la elevent. agenremileund er 
dazu gegeben werden. (6047| Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. 
Yo Glas e zu geg 
9% Liter g Dienſtag, den 7. Februar 1888, Vorm. 10 Uhr werde i Logen 5 
1 „ 28 „ wegen Erbregulfrung aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Hof- Canggaſſe 45 Ging. Mag C. Theil. 
e... FA beſitzers Herrn J. . on ben Meiſtbietenden SAOSA haufchegafie $ 
in allen gangbaren Gorten erhielt 18 l hei alle 0 8 (5323 14 gute Pferde, 1 Kengſtfohlen, 21 gute Merderki ühe, iſt die erite Etage zu vermiethen. rr 
neue Zuſendung und empfehle die- : == = theils Is hoditragend theils frif 1 Gtürhen, 1 Bullen, Beſichtigung von 1—4 Uhr. ee 


jelben in bekannt KR 
billigiten Preiſen. „ 


Vanille, 


aromat.-kräftige prima Bourbon, 


linge, 2 G albver gucr 5 alten 
Jam ile aſten- un Arbeitswagen mit Zubehör, 
1 Galle I Korb-, 1 Raften- und 1 Arbeits chlitten, 1 gi 
Dini 1225 ier- und 3 Jaan 15 1 5 irre mit 
behör, 1 Rein niunge: 1 Käckſel- und 1 D maſchine mit 
Rohmwerk, 1 ne erechen, IR RESTENE 1: 1 Alee gahe 


Bier-Depot 


von 


W 1 Rübenihneider, 1 Landhaken, 1 
in großer Auswahlund iehr billig, 05 : : Sagen, 2 H öherne, 3 an atenf- u. 2 1 e Pflüge, 
Sl N. Pawlikowski, || ,,, 
Yanile-Dulver ce, er 7 Baukolı, ee pario 85 14 400 Etz. Suiten. 
Ferner diverſe 17 als: 1 mah. & 


Hundegaſſe 120, 


5 ofa und 2 Fauteuils, 
z Sp 7 a $ „2m — Kleider- und - 
Banile-Efen | er empie e 
8 2 p + * men, mah. u alte 
Hermann Lietzau s | Schifferdecker Lager-Bier, Ro jeitühle, 1 orsftuhl, 1 eſchene u. 1 birkene Komme de, 
Axothekeu. Mebiein, Drogerie, I do. Märzen-Bier, 1 goldene Damenuhr mit Kette, etwas Silberieug, 1 Reife- 
Holzmarkt 1. an d B k Bi und 1 alten 4 t, div. Kerren- u. Damenkleider, Wäſche 

— i D. ock- Bier, mehrere En et a 1 pener hupfernes, I in i 

PO B e 5 Münchener Auguftiner Brau, Biperies 8 unb 88e i EE K 
; mbe e e en 

affeebrenner Erlanger Export-Bier. ; Zahlungstermin 1 n ir e Allem hei der 


e 
verſchiedener Gniteme, Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


Land -Bier Apparate 
mi u eitungen. fg 
Sämtliche Armaturen 


u Bier-Apparaten, ſowie 


Luftkeſſel, Luftpumpen, * r 


Bleirohr, Zinnroht, Druk- Mal Geſundheits⸗gier 


ſchläuche 
in größt. Ausm, u. zu left, Breij 


Wiederverkäufern in 1, 


1 d ½ Gebind 
W eee /2, Ya und ½ Gebin 68838 


Klau, 


5973) Auctionator, Dank, Röpergaſſe 18. 


. 9 Oſterwicker Abbau 


(or der Füllung). 


emi Emil A. Baus i tür tells 1elämilhend, 1 ten si 5, detla gätragend, 
s29 . Gr. Gerber. 7. Reconvalescenten und Kinder, linges „2 k. Fes d 1 Eher, 1 Arbeitsmagen mit 


Zubehör, 1 Epaier⸗ 
Spazier- und Gespann Arbeitsgeſchirre (complet), 


diverſe Aker- und Wirihſchaftsgeräthe etc., ſowie zwei 


Rentables Geſchäft. von ſämmtlichen Aerzten als vorzüglich 


In Folge des Todes meines anerkannt, W ee n ne lane ae 
Mannes, beabſichtige 9 5 mein empfiehlt Fremdes Pieh darf zum Mitmechauf eingebracht werben: Den 


feit einigen 30 Nane beit ehendes 
Colonial- und Manufacturwaaren 
Seſchäft, verbunden mit reger 
Gaſtwirthſchaft zu verkaufen, unde 
wollen fich Reflectanten gef. direct 
mit mir in Verbindung ſeßen. 
Zwiſchenhändler verbeten, (6052 
Eliſabeth Mentzel, geb. Woggan, 
Gr. Garde bei Stolp i. / P. B 


Zahlungstermin werbe ich den mir bekannten Käufern bei der 
N Unbekannte zahlen = eich. (5597 


Auction ente ee 
f „ Khan, Auctionator, 


Danzig Röpergaſſe Nr. 18. 


| Gengi gute Nialrsſen. A een a kene, 
MN. e (Scha a: 7, Briefmarkenfemmlungen kauft 
2 amburg. 


25 Flaſchen für 3 Mk. 
N. Pawlikowszki, 


u i 120. 


Bofikarten mit Briefmarken, Publikum ganz ergebenſt in Er nnn s 


6015 Art, Danzig, Milchkannengaſſe 10.160236) 


Ein Laden mit Wohnung, „ Januar 1888, 
beste Geschäftsgegend von Grau- 
denz, per 1. April 1 zu ver- 


miethen Leopold Pinner. 


spundesafte 97 II iſt ein möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 


Grosse Wollwebergasse 8 ist 
der 1 mi chau- 
fenster vom 1. April er. zu ver- 

miethen. Preis AM per Anno. 
Näheres A EA 5 (5852 


mit Concerteinlagen. e a B 


t 
1 "Dupe enbbiltets 5 di 
erften M 


in 3 Acten von o Zell 
B: Genée. Muſik von Fran 


a RENTE 35 1 


iſt die 3. Etage . Supps: 
J esehen zur f Ur. Wilhelm. Theater. 


Näheres im Laden ober 1. x Sonntag, den 22. 89 1 7 1888. 
Etage. (5038 Anf 2 


nfa 
Auftreten an nam Künttter- 
njem. 
Troupe 1 G Herren, 


e amen 
pi ftabsarıt Dr. Stricker be. Fräul. de. fa zorre. Rr. 1 5 5 


wohnte 2. Saal-Etage, Zub aus 
6 N nebſt allem Jubehör, Ziou g Witt ite, Ge Geb Boites 3 ET. 
et D. 


iſt verienungat 121 ae pn Elia B Geb 
eſichtig. v. 10 Uhr. a Sera, 
ee 101 115 Cennet part.]. Alles Uebrige ift bekannt, 
ine kleine Wohnung, beſteh. 
E aus Stube, Kabine u. Küche 
wird zum 1. April von einer 
älteren Dame zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 5924 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Nahe der Langgaſſe 


ift ein Laden nebſt Wohnungſs 
billig zu vermiethen. Näheres 
Langgaſſe 52 im Laden. (6027 

A Ppraneite mit Nette von der 


m 
Reſtaurant 
efan eier 4 Brodbänhen-, Lang- bis MaB- 
28 Schw eier He alle, aauiche ZUR DERIBEN gegangen, 
Seit, Geiſtgaſſe 32 Gegen Belohnung abzugeben Heil. 
fih dem hocmgeehrien Betitgafie 80. 5963 


bisher u Fr * 


Montag, den 23. Januar 1888, 
Anfang 7½ Uhr, 
Große Ertra- Künftler⸗ 
Vorſtellung. 


Bi meiner Abreiſe ſage Dir Ce- 
bewohl. Auf frohes Wieder- 
ſehen. Herzl. Gr. u. K. Carl. 


ine braune Kühnerhündin 

nden weißer Bruſt hat fich ein- 
gefun 

Abzu holen bei C. ene 
Jopengaſſe 10. 
an 18. d. N. it eine ao 


brir ngt 


Druck und Verlag von 


Soha htungsvoll 
i A. W. Kafemann in Danzig. 


innerung. 
Re Kerſten. 


Beilage zu 


Nr. 16881 der Danziger Zeitun 


5 + 


K- 


Mel 
RGI 


1. Ziehung d. 4. Klaſſe 177. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 20. Januar 1888, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

182 232 333 501 64 [15 000) 689 725 69 807 927 1131 
47 434 38 630 99 828 941 98 2065 71 [300) 119 226 316 
33 38 654 704 5 14 23 500 54 92 851 944 3060 219 
1500] 316 473 86 524 7113000) 76 604 52 700 7 16 864 85 
1300] 4066 1500) 157 301 86 406 33 35 547 84 613 38 
722 813 14 [3000] 39 59 85 [3000] 934 87 5052 141 349 
57 440 666 849 949 &029 106 277 509 648 89 767 11500) 

12 89 933 7003 68 1011300) 7 87 256 331 408 [3000 

603 735 50 815 77 85 8037 154 329 489 584 700 31 97 

76 9128 87 257 358 401 592 849 

10214 56 331 430 520 728 920 48 31036 78 188 
221 70 377 401 539 64 606 43 798 12018 131 54 96 333 
572 674 740 [300] 76 82 91 842 [300] 87 937 79 23067 
83 127 43 83 216 27 96 459 786 [500] 850 908 14249 
52 301 568 623 [300) 766 82 943 55 15279 89 351 495 
74 94 824 25 86 914 16099 276 437 506 [3000] 47 
17083 141 274 333 61 70 409 17 95 
18011 122 247 346 72 97 458 

800 
21034 
22121 
9 544 634 720 45 971 80 92 [300] 
30 905 6 [300] 150 


9 
56 387 484 508 35 62 751 823 88 992 
[1500] 87 821 
942 29105 31 381 94 493 509 632 66 (1500) 77 


] g 
37216 440 [500] 99 764 T2 [300] 921 85 38944 115 [300] 
58 359 87 99 431 39 43 587 620 741 61 912 74 89053 


5038 
84 369 419 720 88 825 953 
40 36 86 339 98 401 4 8 635 66 702 40 49181 88 328 


447 674 832 
50026 175 405 74 777 819 26 51433 93 531 85 Ent 
8 678 53 


161 260 86 461 [300] 718 834 54 90 [1500]; 962 89 54090 
28 Bo 725 tee 576 660 762 75 86 97 


260 350 
491 520 31 53 55 607 
244 358 [300] 1 [3000] 95 537 [300] 5 


945 70 82 
85 600 743 945 [3000] 
71008 75176 350 89 458 68 73 511 667 733 42 10306079 
7 


82 2 
113 14209 331 72 460 604 897 908_ 7 1 
44 45 423 35 529 64 621 [300]. 48 79 806 936 79018 227 


699 
8 53 80 471 73 544 86 94 721 95 863 
911 Pa 033 0 54 465 81 5 1 905 72 82004 


|i 


A 


830 932 76 35281 406 44 92 549 
96034 171 213 64 395 


500] 5: a7 
7 32 3 $ 

93 116217 357 433 64 616 [300] 890 98 994 [1500] 039 

[300] 41 170 200 8 58 311 447 48 628 37 [1500] 68 [1500] 777 

28 19 822 926 88 94 


512 22 2 


00 
90 730 44 [3000] 83 873 950 114126 231 64 481 628 45 
65 87 89 150 77 83 98 517 21 628 739 


8 
649 [3000] 64 99 805 902 
826 68 


13000) 72 96 [500] 617 [1500) 24 27 [300] 23 99 712 93 [300] 
9 723 63 79 1 3 88 4 


17 
127234 


950 [300] 136126 389 542 679 719 944 94 96 187160 
90 203 31 314 597 801 99 950 138107 599 647 711 6179 
837 71 966 139035 41 172 424 729 32 805 9 

14093 113 217 54 95 417 617 721 889 [5000] 93 141111 
20 63 221 37 61 [300] 67 411 41 68 688 700 984 142130 


[300] 722 801 49 991 144002 42 [150 02 23 
31 55 57 300 15 [1500] 53 431 [1500] 58 522 61 773 82 
var 2 1 8 145061 81 1161 96 236 340 50 590 99 924 


13000 72 525 650 790 824 30 89 
550 77 762 818 

150026 77 136 [500] »257 337 423 59 68 [300] 89 652 
53 [300] 775 819 915 151023 56 269 401 558 609 709 
49 152102 50 478 757 69 74 942 153180 276 391 [3000] 
520 643 91 734 72 154278 357 401 516,658 155139 
[3000] 53 261 325 37 46 47 89 570 [300] 654 856 81 997 
156033 142 327 809 29 944 157040 82 460 572 90 673 
852 991 158047 69 199 316 434 79 90 517 883 159094 
519 622 792 855 963 

160021 104 [500] 252 63 458 514 851 161305 32 
440 67 71 525 77 162063 69 32429 408 739 163104 276 
320 94 450 623 28 827 184002 29 110 17 68 99 259 525 
758 165015 34 56 168 11500] 310 427 521 40 721 [1500] 
916 166008 131 473 [500] 538 [3000] 731 77 956 167168 
90 299 476 528 36 606 31 98 715 882 168000 33 (3000 
141 88 [1500] 207 390 449 530 687 910 169058 184 88 
259 331 543 601 63 702 5 

170031 158 319 412 82 522 62 [300] 79 605 877 81 
171251 59 382 419 24 57 546 73 93 601 98 784 

74 172012 47 79 89 298 308 491 533 38 39 51 62 
650 84 768 812 84 [300] 96 907 85 93 173062 283 317 


982 [1500] 176125 3 
177209 45 89 406 600 64 731 907 98 178100 27 35 212 


52 [300] 315 530 [500] 81 726 883 [500] 9 
180051 


51 [300] 88 179 661 805 [500] 48 98. 181053 
185 54 [500] 335 4 00 694 [3000] 763 1500 56 
61 906 182011 98 [500] 315 428 46 [1500] 707 


2 61 
608 93 786 184099 266 78 362 
185045 71 [300] 161 279 [500] 89 
636 850 70 903 12 


940 183257 63 £ 
466 741 61 812 951 90 
339 92 427 31 42 70 505 35 80 

186052 68 149 283 394 563 631 733 47 64 81 


951 8212 416 83 $ 
189055 96 117 300 17 [1500] 35 [300] 85 628 703 28 
[3000] 35 831 66 77 918 52 


1. Ziehung d. 4. Klaſſe 177. Kal. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 20. Januar 1888, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 2 0 Mark find den betrenffeden 
Nummern in Parenzheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


33 [500] 220 44 72 452 [1500] 56 550 635 786 90 1032 
242 502 60 749 78 99 806 91 2019 96 416 98 649 3935 
108 30 352 81 501 16 39 848 914 69 [3000] 4173 281 363 
75 417 36 515 70 620 745 53 92 5228 355 459 [300] 532 
623 29 741 6016 201 11 52 80 88 308 67 413 651 740 862 
997 86 7021 26 231 307 99 484 651 84 713 17 21 8323 
93 536 80 609 752 843 910 9015 101 218 342 483 618 42 
483 618 58 907 53 70 

1.0190 243 368 432 55 526 71 [1500] 696 [3000] 825 32 
92 939 79 11072 74 183 437 98 531 47 602 57 721 [500] 
85 838 926, 12150 231 70 373 436 1500] 585 762 986 
13255 321 85 414 547 59 667 928 58 14005 19 57 148 
296 60 315 73 481 501 8 691 700 25 819 981 15022 56 
57 273 78 340 [500] 513 15 17 79 [3000] 764 856 967 
16189 11500) 349 543 77 808 66 907 24 34 58 17135 204 
93 310 450 515 [3000] 760 966 18115 55 85 298 358 579 
600 53 19048 343 48 419 652 708 62 878 90 944 
20004 16 222 378 [3000] 85 529 38 601 50 82 [300] 811 
65 912 21204 79 314 435 [300] 46 534 69 97 602 32 47 
52 837 87 957 62 95 _ 22007 88 € : 
94 740 [500] 58 929 23148 217 43 393 513 20 27 [10 1276 
741 908 24169 82 555 668 730 88 827 i 
128 306 [3000) 49 98 525 89 97 99 607 [500) 713 63 834 
914 26028 145 204 39 403 [500] 597 633 718 26 66 930 
27084 144 53 55 64205 29 57 311 21 728 79 801 68 1015 
985 28152 207 74 354 59 468 84 534 44 824 2901 
314 [300] 82 [1500] 691 942 78 

0100 17.235 91 542 [500] 73 693 725 41 815 83 908 
3193 31038 232 90 354 84 488 610 720 827 72 32057 
226 349 528 [500] 807 22 85 [3000] 933 48 |500] 833156 
84 424 [500] 510 [500] 31 44 668 923 84060 [300] 62 451 
3000] 532 98 883 93 35169 216 [300] 63 322 68 91 
550 652 725 [300] 818 46 [1500] 61 953 36039 72 307 39 
400 37 513 652 93 732 914 37102 16 481 609 845 997 98 
88090 220 [10 000] 413 601 929 89124 57 83 236 57 384 
517 57 704 33 984 38 

4.0130 270 90 306 465 87 566 829 41039 62 68 82 


49 42061 62 454 514 [3000] 648 7 £ 
43128 264 67 486 515 [500] 665 1300] 756 913 44185 676 
89 813 42 63 994 [300] 
613 870 46130 86 246 [1500] 344 [1500] 85 743 [500) 66 
47070 264 695 712 833 933 [1500] 480 00 7 
69 536 80 799 845 922 49236 376 [3000] 502 [500] 73 
746 865 2 69 

50126 222 62 69 354 488 634 702 15 64 75 [300] 997 
51055 96 169 72 93 [1500] 292 343 435 514 621 52147 
685 869 [500] 98 [300] 53289 321 494 520 678 921 54915 
21 82 104 246 64 350 425 33 706 32 13000) 98 821 996 
55089 136 76 393 478 552 62 672 90 807 955 90 56046 
60 74 151 272 [300] 322 3162 499 58 575 761 74 943 
57100 214 61 88 300 17 91 541 615 802 934 58916 18 
89 165 207 306 411 80 93 660 73 724 826 93 59058 [500] 
62 180 333 1500] 461 535 768 863 918 63 74 

60317 33 35 83 487 516 622 61045 223 66 340 70 
521 61 [500] 84 620 [300] 69 723 894 [500] 934 62463 
514 601 676 98 986 63118 99 266 385 460 555 628 735 
51 899 913 62 73 64006 88 150 82 235 41 53 98 553 612 
27 77 84 722 73 983 65038 62 148 224 365 436 55 7376 
535 91 633 [500] 35 [300] 737 940 66078 110 47 249 76 

549 676 855 [500] 99 67073 114 ER Kg 78 


33 34 295 36 
500 79032 190 409 19 663 848 [500] 994 [3000 
0078 176 230 91 98 311 33 79 481 796 896 950 69 
506 9 603 58 727 87 840 55 64 69 904 37 


L 880 $ L 15 77 294 3 4 

652 79 727 61 89017 63 151 259 [300] 412 653 874 96 909 
90022 72 93 Fr 94 309 465 634 851 972 121 64 
69 76 304 424 61 514 689 92 70154 60 879 92 913 98055 


90 920 39 


80 952 102103 81 222 304 90 406 3000 63 65 562 73 
632 44 80 715 99 125 979 91 103034 195 246 91 582 638 


3 45 327 9 38 442 
70 553 97476 108216 67 392 478 540 840 43 59 109010 
131 46 459 601 36 716 25 83 [500] 982 


716 37 884 [1500] 116000 47 236 363 476 90 604 
55 8 117056 241 493 53 


5 
808 118059 93 103 268 325,506 42 82 602 
952 119011 167 96 338 574 623 [3000] 34 49 56 98 70 
20 79 831 36 49 912 14 

120171 201 31 397 466 573 648 70 780 [500] 812 [500] 
91 121164 75 342 67 433 71 543 80 697 741 808 912 


640 6 115 92 702 46 902 34 78 
30063 73 513 84 er 860 65 984 93 95 131036 


73 194 95 233 336 9 

136033 40 219 340 726 62 72 803 78 930 

358 85 517 [300] 613 15800 718 59 953 64 72 [3000 
31 247 81 330 680 735 [1500] 885 189143 8 
459 as 

991 141037 38 44 182 381 421 55 531 [3000] 96 601 19 


701 17 23 56 834 982 62 133 295 97 332 487 
4 257 330 36 466 665 70 710 900 


274 387 


48 827 [3000] 
652 793 850 924 48 
150028 42 80 85 141 57 58 269 335 91 403 [500] 557 
614 33 733 834 53 909 60 151031 146 68 228 345 408 
22 31 32 584 676 152011 86 110 20 275 364 480 529 
153045 71 112 41 91 1300] 200 
6 154043 133 247 625 56 
749 79 859 61 67 [300] 87 926 35 49 155216 59 348 481 
546 67 974 15619 


705 39 54 810 168120 516 73 99 608 75 784 952 65 84 
92 169052 60 303 [300] 460 546 725 834 971 

170073 172 364 402 [1500] 521 37 698 792 847 939 

28 73 802 96 172070 179 95 209 393 419 


00 960 


180073 162 231 315 459 552 624 818 52300 1810 
106 319 408 97 516 781 91 825 910 18 
87 514 46 84 734 888 951 183319 757 81 


552 613 35 749 186115 42 90 317 45 187047 
130 352 535 688 746 [1500] 845 51 905 14 55 188114 
404 63 561 79 758 65 96 847 87 [500] 988 . 189134 44 
243 358 65 72 543 72 652 


des Reichstages, da ja dem Reiche auch die Weber- 
wachung der Geſundheitspolizei verfaſſungsmäßig pu- 
ſtehe. In die Baupolizei laffe fih von Reichswegen 
nicht eingreifen, aber möglich ſei eine Fixirung der ge⸗ 
ringſten hugieniſchen Anforderungen an jeden Bau. Das 
Gejeh müßte enthalten erſtens die Minimalanforderungen 
in Betreff der öffentlichen Geſundheitspflege, alfo Be- 
ftimmung treffen über den Minimalluftraum, über 
Kellerwohnungen u. dergl. Ferner ftelle ich zur Cr- 
wägung die Frage, ob nicht für die Schlafſtellen, für 
die möblirten Zimmer ſchon jetzt allgemein polizei⸗ 
lich geforderte Bedingungen feſtzuſetzen ſind. 
Jetzt ſind die Wohnungen überfüllt, der für den Kopf 
nothwendige Luftraum iſt nur im geringſten Theile der 
Geſammtheit vorhanden, weil zu wenig Wohnungen da 
ſind. In England iſt man in dieſer Beziehung viel 
weiter, als bei uns. Es müßte ferner geſeßzlich feſtge⸗ 
legt werden, daß eine Wohnung von weniger als dem 
Minimalluftraum eine Unterkunft im geſetzlichen Sinne 
nicht iſt. Im weiteren wendet ſich Redner gegen das 
unbedingte Retentionsrecht des Vermiethers. (Beifall 
bei den Nat. lib.) 5 

Abg. Schrader (freiſ.) bedauert, daß Miquel fo un- 
erwartet dieſe wichtigen Fragen aufgeworfen hat, deren 
Erörterung in der umfaſſenden Debatte eine beſonders 
gründliche kaum werden könne. Der Arbeiter ſei jetzt 
in die Lage gebracht, weniger für die Wohnung aufzu- 
wenden, weil man durch die ſocialpolitiſche und ebenſo 
durch die wirthſchaftliche Geſehzgebung (Ruf links: Korn- 
zölle!) den größten Theil feines Lohnes feſtgelegt habe. 
(Sehr richtig! links.) Die jämmerlichen Zuſtände der 
Wohnungsverhältniſſe der großen Städte ſeien zum 
Theil auf die vom Lande Zuziehenden zurückzuführen, 
die mit ſo geringem Wohnungsbedürfniß auskommen, 
daß ſie mit ganz Unzureichendem ſich zufrieden geben. 
Daß ſich die Bauthätigkeit für Mittel- und Ar beiterwoh⸗ 
nungen nicht regen will, iſt eine Unterlaſſungsſünde der 
befitzenden Klaſſen; wir quälen uns in Berlin feit Jahren 
mit dem Project des Baues von Arbeiterwohnungen, 
ohne ſonderlich vorwärts zu kommen, weil das Inter eſſe 
der vermögenden Klaſſen bisher nicht für diefe Sache 
geweckt werden konnte. — In Belreff des Arbeiterfhuß- 
geſetzes hofft Redner, daß der Bundesrath von der 
eigenthümlichen Art der Geſchäftsbehandlung, wie er 
fie dem vorjährigen Reichstags beſchluß habe angedeihen 
laſſen, nicht wieder Gebrauch machen werde; ſonſt ſei 
ein gedeihliches Refultat auf dieſem Gebiete nicht zu er- 
ielen. Sehr bedauerlich ſei, daß der Gtaatsjecretär 
ſich den Wünfchen derer ſumpathiſch zu nähern fheine, 
die dem Beſtehen der freien Kilfskaſſen entgegen ſind; 
eine Reviſion des Krankenkaſſengeſetzes, welche auf der 
Baſis der Beſeitigung der freien Kaſſen ſich aufbaut, 
würde das Kind mit dem Bade ausſchütten und einen 
ſchweren ſocialpolitiſchen Fehler bedeuten. den Ar- 
beitern die freien Kilfskaſſen nehmen, heißt, ſie ihrer 
politiſchen Erzieher berauben. (Beifall links.) 

Abg. Kall (nat.-lib.); Der Zweck des Miquel'ſchen 
Vorſchlages ift ein hygieniſcher. den Angriffen Frohme's 
auf die Fabrikinſpektoren müſſe er entſchieden Wider- 
ſpruch entgegenſetzen. 

Staatsſecretär v. Boettiher: Ueber die freien Hilfs- 
kaſſen im Verhältniß zu den Zwangshaſſen habe ich 
mir ein Urtheil bisher auszusprechen überhaupt nicht 
erlaubt. Ueber die Frage der Form der Berichte wolle 
er kein Wort mehr verlieren; man möge die Sache 
durch einen Antrag erledigen. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


— - q-B3.— ͤ — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 20. Jan. Getreid kt. Wei ig, 
hofteinticher loco 163 bis 168, Rossen looo. ruhig, 
meihlenburgifcher loco neuer 124 bis 128, ruſſiſcher loco 
ruhig, 90 bis 96, Hafer ruhig, Gerſte ruhig. böl 
ruhig, loco 48, Gpiritus geihäftsl, per Januar 23 Br,, 


Reichstag. 
17. Sitzung vom 20. Januar. 


Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern 
wird fortgeſetzt. > 

Abg. Frohme (Soc.): Die Fabrikinſpectoren follen in 
erſter Reihe die Intereſſen der Arbeiter wahren, aber 
ihre Berichte find ganz parteiiſch zu Gunſten der Arbeit- 

eber abgefaßt. Die Arbeiter ſind ſeitens der Behörden 
n der Ausübung ihres Coalitionsrechts ſchon fo be- 
deutend beſchränkt, daß die Fabrikinſpectoren es unter- 
laſſen ſollten, in ihren amtlichen Berichten noch zur 
Hehe gegen die Coalitionsfreiheit der Arbeiter bei- 
zutragen. 

bg. Hartmann (conſ.): Wenn die Fabrikinſpectoren 
etwas berichten, was den Socialdemokraten nicht 
paßt, ſo beſchuldigt man ſie der Parteilichkeit und 
Hehe; die Socialdemokraten hier im Haufe find 
aber garnicht berechtigt, im Namen der Arbeiter 
m ſprechen, fondern höchſtens im Namen der 

inderheit, die ſich in ihren Bann begeben hat. 
Der vorliegende Generalbericht der Inſpectoren iſt mit 
ſehr großer Sorgfalt und Unparteilichkeit ausgearbeitet 
worden und giebt ein treues Bild der Verhältniſſe. 
Die Zunahme von Kinderarbeit in den Fabriken iſt un- 
erfreulich. Hr. Baumbach wirft den ſächſiſchen Behör- 
den Nachſicht gegen dieſe Uebertretungen vor, mit Un- 
recht. an kann nur wünſchen, daß der nächſte Be- 
(eifel) ebenſo erfreuliches Bild giebt wie der jetzige. 

eifall, 

Abg. Hitze (Centr.): Aus den Berichten der Inſpec⸗ 
toren geht hervor, daß ſich die Zahl der in Fabriken 
beſchäftigten Kinder in Preußen von 1884 bis 1886 um 
mehr als 2000 vermehrt hat. Auch in Gachſen iſt die 
Zahl der in Fabriken beſchäftigten Kinder geſtiegen, in 
Baiern e geſunken. Das letztere gilt für die 
Textilinduſtrie in der Rheinprovinz. Der Staaksſecretär hat 
uns damit vertröſtet, daß über unſern Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
entwurf vom vorigen Jahre im Bundesrath die Erwägun⸗ 
gen nicht abgeſchloſſen feien. Wir wollen ihn nicht drängen, 
ſeine Erwägungen zu überſtürzen, aber es kommt darauf an, 
was ſchließlich dabei herauskommt, Die Vermehrung der 
Fabrikinſpectoren hat meine volle Zuſtimmung. Mit der 
jetzigen Form der Veröffentlichung ihrer Berichte mag 
es ſein Bewenden haben. Dagegen halte ich es für 
praktiſch, daß in Preußen, wie es in Gachſen, Baiern, 
Heſſen ſchon der Fall iſt, die Berichte unverkürzt ver- 
öffentlicht werden. (Beifall im Centrum.) 

Staatsſecretär v. Boetticher kann hier namens der 
preußiſchen Regierung keine Erklärung abgegeben, ob 
fie den Wunſch des Vorredners erfüllen wird. Der 
Arbeiterſchutzgeſetzentwurf des vergangenen Jahres 
kann nur um deswillen nicht Geſetz werden, weil er 
bei näherer Prüfung Incongruenzen in ſich enthält und 
Beſtimmungen aufgenommen hat, die in der Praxis 
nicht zur Durchführung kommen können. Im übrigen 
find wir für die Initiative des Reichstags nur bank- 
bar. Ob wirklich die Kinderarbeit zugenommen, oder 
ob die Zunahme der Zahl nur das Ergebniß einer 
ſorgfältigen Zählung, ift zweifelhaft. — In Bezug auf 
das Krankenkaſſengeſetz wiederhole ich, daß wir mit 
der Novelle beſchäftigt ſind, und ſollte es uns ge- 
lingen, was ich für meine perſon auch wünſche, weil 
in der That einige Beſtimmungen der Reform dringend 
bedürftig ſind, ſie dem Reichstag noch in dieſer Geſſion 
vorzulegen, ſo zweifle ich nicht, daß die Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Reichstags hinreichen wird, ſie noch zu er- 
ledigen. Schließlich nimmt Redner die Fabrikinſpec- 
ar die Angriffe des Abg. Frohme in Schutz 
(Beifall). 

Abg. Miquel ſetzt in längerem Vortrage die Noth- 
wendigkeit des Erlaſſes eines Reichsgeſetzes ausein- 
ander, welches, ähnlich wie in der Schweiz, die unenibehr- 
lichſten Garantien für die Gejundheit des menſchlichen 
Wohnens gewähren ſoll. Zweifellos ſei die Competenz 


* 


Anleihe de 1864 (geſtplt.) 26831, ruff, Präm, Anl. de 1866 
(geitplt.) 250 /, ruf. Anleihe de 1873 1662, do, 2. Orient⸗ 
anleihe 971/2, do 3, Hrientanleihe 978, do. 6% Goldrente 
1941/2, Große ruli. Eiſenbahnen 265%, Aursk-Siew-Actien 
3381/2, Petersburger Discontobank 730, Warſchauer Dis- 
contobank 280, ruji. Bank für auswärt. Handel 393, 
Petersburger intern. Handelsbank 483, neue 4% innere 
Anleihe 820, Petersburger Privat-Handelsbank 400, 
41% ruff. Bobennfanbbriefe 153), Brivatdiscont 6¼½ %. 

Petersburg, 20. Januar. Broductenmarkt. Tals loco 
48,50, per Auguft 49,00. Weizen loco 13,00. Roggen 
loco 6,25. Hafer loco 3,80. Hanf loco 45,00. Ceinfaat 
ioco 13,50. — Wetter: Froſt 

670 51 20. J Kaſſenbeſtand 
0 670 913, Hiscontirte Wechſel 27249650, Borih. au 

garen 


per Januar-Febr. 23 Br. per Februar-Mär; 23 Br., 
er April-Mai 23½ Br, Katee matt, Umſatz 4500 Gack, 
Petroleum behauptet, Standard white loco 8,25 Br., 
‚10 Gb., per Auguſt-Dezember 7,50 Gd. — Thauwetler. 
Hamburg, 20. Januar. Kaffee good average Gantos 
per März 691%, per Mai 681/2, per Geptbr. 64/1. Ruhig. 
avre, 20. Januar, Kaffee good 1 Santos per 
Jan. 86,25, per April 86,25, per flug. 83,25, per Dez. 
80. Behauptet. 5 
Bremen, 19; Januar. Petroleum, (Schluß ⸗Beriicht.) 
Schwächer. Standard white loco 8,85 Br. MER 
Frankfurt a. M., 20. Januar. Effecten - Gocielät, 
(Schluß.) Grebit-Actien 215½, Franzoſen 171½, Lombarden 
67¼, Gglizier —, 9 7 95 14,10, 4% ungar, Goldrente 
78,00, 1880er Ruffen 77,90, Gotthard- Bahn 112,50, Dis- 
conto-Commandit 187,00. Feſt. : 
Wien, 20. Januar, (Schluß-Eourfe.) Deftere, Papier- 
rente 76,40, do. 5% do. 93,10, do. Gilberrente 80,50, 4% 
Goldrente 110,10, do. ungar, Goldr. 96 


1 
95, 57 Papier- verzinsliche Depots 27 437 107 
rente eo 163 5 Looſe 131,00, 1860er Looſe 138.00, è 9. 
e 


Newnork, 1 


1864er Cooje 164,50, Gresitloofe 177,25, ungar. Prämien“ Berlin 95, Wechſel auf London 1, rans- 
l 19,25, Greditactien 269,00, Framoſen 212,60, Com- | fers 487½, Wechſel auf Paris 5,2175, Y fund. Anleihe 
een H Lemb. Czern. 209,00, Barbubik 77 1263h, Ele Pal ge 5 4, Newyork-Central- 


148,50, Rordmeltbahn 153,75, Elbethalb. 161,00, Kronprinz 

idolfb. 178,50, Bbhm. eft — Nordbahn 2015105 
Unionbank 189,00, Anglo-guft, 99,25, Wiener Bankverein 
84,25, ungar. Creditactien 272,00, deutiche Plätze 62,25, 
Londoner Wechiel 126,80, pariſer Wechſel 50,20, amſter⸗ 
bamer Medjel 105,15, Napoleons 10,03, Dukaten 5,97, 
Marknoten 62,27½ rufi, Banknoten 1,10, Silbercyupons 
100,00, Cänderbank 206,25, Tramway 209,25. Tabak- 
actien 72,00. 4 

Amfterdam, 20. Januar, Getreidemarkt, Weizen auf 
Termine unveränd, p März 192, per Mai 194. sagen 
loco behauptet, auf Termine unveränd., per Mär: 104. 

n 108. Rüböl loco 28, per Mai 28, 
per Her le : 

Antwerpen, 20. Jan. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. 
Roggen ruhig. Kafer ftill. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 20. Januar. (Schluß bericht.) Peiroleum⸗ 
markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 21 bez. u. Br., 

er Jan. 19½ bej. 20 Br., per Sanuar-März 18 bez, 

8% Br., per Sept. Bez, 17%/ı bez. und Br. Weihend, 

aris, 20. Januar, Getreibemarkt, Jebrtar 20 
Weizen ruhig, per Januar 23,30, per Februar 23,40, 
ver März-Juni 24,10, per Mai-Auguft 24,30, R 
ruhig, per Januar 1410, er Mai-Auguſt 15,90, Diehl 
ruhig, per, Januar 51,60, per Februar 51,75, per 
März. Juni 52,50, per Mai-Auguft 53,10. Rühl träge, 
per Januar 56,25, per Februar 58,25, per März-Iunt 
56,25, per Mai-guguſt 56,00. Spiritus matt, per 
Jan, 46,25, per Febr. 46,75, per März-April 47,25, 
per el ne 48,25. — Wetter: Schneeig. $ 

Baris, 20. Januar. (Schlußcourſe 3% amortifirbare 
Rente 84,621, 3% Rente 81,20, 415% Anleihe 107,75, 
italien. 5% Rente 94,15, öſterreichiſche Goldrente 88, 
4% ungar, Golörente 778s, 4% Ruſſen de 1880 —, 
Franzoſen 427,50, Comb, Eiſenbahnactien 182,50, Lom- 
bard. Prioritäten 290,00, Convert. Türken 14,022, 
Zürkenloofe 35,40, Credit mobilier 310,00, 5% Gpanier 

38, Banque oitomane 505,62, Gredit foncier 1380, 
4% unific. Heanpter 373,12, Suez Actien 2070, Banque 
de Rang 8 Banaue (Auf dec 2 laß u je 
auf Condon 2, Wechſel auf deutſche Plätze i 
12590 5 rinil. 819 7 Obligationen 369.00 Panama ⸗Actien 

io Tinto 519,17. 

London, 20. Jan. Conſols 102 /, 4% preuß. Conſols 
105, 5% italien. Rente 93, Combarden 7½, 5% Ruſſen 
von 1871 9212, 5% Ruſſen von 1872 92, 5% Ruſſen von 
1873 92%, Convert, Türken 1%, 4% fundirte Amerikaner 
88, Oeſterr. Silberrente 64, Seſterr, Goldrente 87, 


Actien 75, Read u. d 


46 
60%, Union-Bacific-Actien 56%, Chic. Milm.- u. St. P 
Reading- p ilade 

Heellen 27/8, - 


emnork 1091, do, in New-Orleans 9/6, raff, Petroleum 
70% Abel Zeil in Te 50. 


Th Gd., rohes 6/3 C., do. 
Pi E, Zucker (Fair tefinin 
uscovabes) 5½. Kaffee (Fair Rio) 17/8, Rio 


Rewnork, 20. Jan. Wechſel auf London 4,84, Rother 
Weizen loco 0,91, per Jan. 0,90%, per Febr. 0,903/ 
per Mai 0,931. — Mehi loco 3,30. Mais 0,61. Srah 

d. — Zucker (Fair reſining Muscovados) 51 


Zucker. 


Magdeburg, 20. Januar. (Wochenbericht der Magde- 
burger Börje.) Rohtucer, Größere Bewegungen kamen 
während der vergangenen Woche an unſerem Markt nicht 
por, das Geſchäft perlief vielmehr ohne Unterbrechung in 
der ruhigſten Weiſe und beſchränkte Sich. auf die engiten 
Grenzen. Der Export verhielt fih in pige bes, ftillen 
Verkehrs an den groben Zuckerplätzen des Auslandes fajt 
ganz unthätig und beſchränkte ſich auf den 1 er 

ſtark angebotenen 80 v - 
5 


allerdings verhältnißmäßig 
reisverluſt von 


0 hucte die einen ſucceſſiven f 
0 Pf. der Etr, erlitten, Unſere Naffinadeure blieben zwar 
für ihnen paſſende Qualitäten Käufer, waren aber zu- 
meiſt nicht in der Cage, die geforderten hohen Preise an- 
zulegen, während bie Producenten in der großen Mehr- 
zahl auf die geſtellten Limite nicht eingingen; der Verkehr 
blieb daher auch hier ein ſehr beſchränkter, doch haben 
ich letztnotirte Preiſe im durchſchnitt behaupten gönnen. 
mgejejt wurden in dieſer Woche ca. 90 000 Centner. 

Naffinirte Zucker hatten auch während der verfloſſenen 
Wohe einen ſehr ſtillen Markt und dürfen die bies- 
ee Umſätze nur als ganz unbedeutend bezeichnet 
werben. 

Ab Stationen: Kornzucker, excel, 920 Rendem. 24,85 bis 
25,00 Al, do. do. 880 Rendem. 23,35 bis 24,00 M, Nah- 
55 far excl, 750 Rendement 18,50 bis 20,00 N für 

r 


4% ungar., Goldrente 76%, 4% Spanier 66%, 5% privil f x A r 

feanpter 100,4% unificiete earal 709 9% gar, Hegupter 3 . Bei Boiten aus eriter Hand: Raffinade fein excl. 

103, Ottoman Bank 101, Guer-Kictien_82, Canada 57550750 u e 2, Qualitat mit aiite 30,30 
acific 621/s, Convertirte Mexikaner 33%. Blag-Discont bis 30, ‚ gem, Natfinade 2. Qualität mit Gac 29,25 


bis 23,50 Al, gem, Melis 1. Qualität mit Sack 28,75 AL 


J Procent, für 50 Kilogr. 


London, 20. Januar. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) Mel 1095 43 
Fremde Jufubren feit letem Montag: Weizen 26120, | Melaſſe effectip: beſſere Qualität zur Entzuckerung ge- 
berite 10 G60, Hafer SEO den Ene Gerede | eignet, A2 bis 131 Be: (alle Grano excl. Tonne 210 bis 


M, 80—82 Brix. excl. Tonne 2, is 3,20 M, ge- 
: u 5 45 bis 


arten ruhig, engliſcher e unverändert, fremder rennereizwechen paſſend, 


Weizen und Mehl weichend, Malzgerſte gefragt, Mahl- 13 Ne Qualität, nur! 


4 30 Be, (alte Grade) excl. Tonne 2,30 bis 2,60 AN Un ere 
serite, Hafer und Mais feit, ruhig. ; Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade al = 
„glassom, 20, Januar, Boheifen, (Schluß,) Mixed LAI Be Gewichh. 


Liverpool, 20. Januar. Getreidemarkt. Mais ruhig, 
andere Artikel träge, — Welter: Schön. 

Betersburg, 20. Januar. Wechſel London 3 Mt. 114,80, 
do. Berlin 3 Mi. 56,52V/2, do. Amſterdam 3 Mi 


DO, 
95,60, Paris 3 Mit. 4540, ½ Imperials 9,24, ruff. Präm. 


Verantwortliche Nedgetenre: für den politiſchen Theil und vess 
miſchte Nachrichten: Dr. 3. Herrmann, — das Feuilleton und Literari 
H. Röckner, — den lokazen und provingiellen, Haudels⸗, e Fii 
zen übrigen redactinnellen Inhalt: A. Klei, — für den Inſer n 
W W. Kafemamm, ſammfich in Danzig 


